FROHES HET ee 
Bezugspreis: daa 28 5 In ben Ausgabe ene 80 3 


2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81. ee: 
2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — 


3 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Seen . e uſw.) hat der 32 früher Oſtdeutſche Kundſchau 
ung 


Nr. 181. 
Weltflug des „Graf Zeppelin“. 


Newyork, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zu ſeinem Welt⸗ 
fluge geſtartet. Der Start vollzog ſich vollkommen glatt. 
Um 23,39 Uhr amerikaniſcher Zeit (6.30 uhr morgens 
europäiſcher Zeit) wurden die rückwärtigen Tore der Luft⸗ 
ſchiffhalle in Lakehurſt geöffnet. Um Mitternacht beſtiegen 
die 22 Fluggäſte das Schiff, das eine halbe Stunde ſpäter 
unter dem Jubel der rieſigen Menge, die ſich eingefunden 
hatte, dem Start beizuwohnen, aus der Halle herans⸗ 
gezogen wurde. Als die Haltemannſchaften, amerikauiſche 
Marinetruppen, die Haltetaue losließen, ſpielte die Kapelle 
von Jerſey Stadt das Deutſchlandlied. Das Luft⸗ 
ſchiff überflog wenige Minuten ſpäter Lakehurſt und ver⸗ 
ſchwand dann in Richtung Newyork. 


Kurz bevor die Startvorbereitungen beendet waren, 
wurde aus dem Luftſchiff wieder ein blinder Paſſagier 
herausgeholt. Es handelt ſich um einen jungen Deutſchen, 
1 erklärte, daß er Angehörige in Deutſchland beſuchen 
wollte. 


Die Ladung des „Graf Zeppelin“, 


Newyork, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
der Fahrtvorbereitungen auf dem Flughafen von Lakehurſt 
hatte die Polizei ſchärfſte Abſperrungsmaßnahmen durch⸗ 
geführt. Auf das Flugfeld ſelbſt durften nur 5000 Perſonen. 
Die Ladung des „Graf Zeppelin“ mit Einſchluß der Poſt, 
die letztere wiegt 1000 Kg., hat einen Wert von 210 000 Mark. 
Sie enthält u. a. wichtiges Aktenmaterial der Luftfahrtver⸗ 
handlungen zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Luft⸗ 
fahrtminiſter. 


Die Wetterberichte lauten nach wie vor günſtig. 
Einer Außerung Dr. Eckeners iſt zu entnehmen, daß er das 
Luftſchiff auf die engliſche Küſte zu ſteuern will. Am 3. Sep⸗ 
tember wird der Zeppelin von ſeiner Weltreiſe in Lake⸗ 
ane, 5 


Vorbereitungen zum Abflug. — Die Paſſagierliſte. 


Newyork, 7. Auguſt. Die Gasfüllung des „Graf 
Zeppelin“ wurde um 3 Uhr morgens beendet. Geſtern 
waren wieder 150000 Menſchen in Lakehurſt. Auch heute 
herrſchte ein großer Andrang. „Graf Zeppelin“ will Lake⸗ 
hurſt um Mitternacht verlaſſen. 


Vom Hapagbureau wird folgende Paſſagierliſte bekannt⸗ 
gegeben: William B. Leeds, amerikaniſcher Multimillionär, 
John Larney, Sir Hubert Wilkins, der bekannte Polar⸗ 
forſcher, Lady Drummond⸗Hay, Graf Montgelas, 
H. v. Wiegand, Commander Roſendahl, Joachim Rickard, 
ehemaliger Handelsattaché in Madrid, C. P. Burgeß, Ma⸗ 
rineſachverſtändiger, J. C. Richardſon, Dr. Kiep von der 
Hapag, Graf v. Soden, R. Spieß, Vertreter des Reichs⸗ 
verkehrsminiſteriums, v. Eſchwege, ferner die Herren 
Nathan Wechler, William Weber, Moris Shumofſky. Der 
18. Paſſagier bleibt auf ſeinen Wunſch ungenannt. 


Der Weltflug — ein finanzieller Erfolg. 


Wie der J. N. S.⸗Dienſt aus London berichtet, verſpricht 
der Weltflug des „Graf Zeppelin“ auch finanziell 
ein großer Erfolg zu werden. Man rechnet auf rund 
eine halbe Million Dollar Einnahmen aus Paſſagierdienſt 
und Fracht. Die 18 Paſſagiere bezahlen allein ſchon je 9000 
Dollar für die Fahrt, das heißt alſo zuſammen 162 000 
Dollar. Inzwiſchen ſind in Lakehurſt wahre Berge von 
Poſt aus ganz Amerika für den Weltflug angelangt. Auch 
Fracht ſoll eine ganze Menge an Bord genommen werden. 
Die Vorbereitungen für den Start gehen fort. Das Marine⸗ 
miniſterium hat im Augenblick nicht genug Waſſerſtoffgas 
für die Auffüllung des Luftſchiffs zur Verfügung. „Graf 
Zeppelin“ braucht etwa 530 000 Kubikfuß, während die 
Marine nur 400 000 Kubikfuß hat. Der noch benötigte Reſt 
wird ſchnell noch hergeſtellt. 


Der blinde Paſſagier Albert Buſchko aus Weſt⸗ 
falen friſtet auf der Einwanderungsſtation Glouceſter-New⸗ 
yerjey ein recht kümmerliches Daſein. Er hat 
vergeblich verſucht, die Geſchichte feines Abenteuers an Zei⸗ 
tungsleute für Geld zu veräußern. Nicht einmal photo⸗ 
graphieren wolle man ihn, obwohl er darum bittet, natürlich 
gegen Geld. Die Marineſoldaten haben für den Jungen 
eine Geldſammlung veranſtaltet, aber auch dieſe ergab herz⸗ 


lich wenig. 
* 


Dr. Dürr will ein Schwerwetterſchiff bauen. 


Dr. Eckener hat ſich Preſſevertretern gegenüber über 
das neue Luftſchiff ausgeſprochen, das die Zeppelin⸗ 
werke bauen wollen. Der neueſte Zeppelin ſoll ein Schwer⸗ 
wetterſchiff werden und kürzer, gedrungener und kräf⸗ 
tiger gehalten werden. Das Schiff würde dadurch manövrier⸗ 
fähiger ſein und nicht ſoviel Luftwiderſtand bieten. Anſtatt 
fünf Motoren ſollen acht eingebaut werden, die eine Ge- 
ſchwindigkeit von rund 88 engliſchen Meilen pro Stunde 
garantieren, dadurch würde die Ozeanfahrt um zwölf Stun⸗ 
den verkürzt werden. Der neue Zeppelin ſoll auch mehr 
Paſſagier⸗ und Frachtlaſt befördern können. 


— 


in Polen 
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53. Jahrg. 


Die Sechs und die Zwölf. 


Vorſitzender der Finanzkommiſſion: der Belgier Baron Houtart. 
Vorſitzender der politiſchen Kommiſſion: der Engländer Henderſon. 


Snowdens Kritik. 


Zu dem bereits geſtern mitgeteilten Bericht über die 
große Rede des britiſchen Schatzſekretärs Snowden iſt 
noch nachzutragen, daß der Leiter der engliſchen Finanzen 
auf verſchiedene ungeklärte Punkte des Voung⸗ 
planes hinwies. So ſtellte er u. a. feſt, daß die Frage, 
ob die Reichsbahn künftighin unter Kontrolle ſtehen 
ſoll, im Poungplan noch keine Regelung gefunden habe. 
Auch die Organiſierung des Beratungsausſchuſſes, der über 
einen eventl. Zahlungsaufſchub zu entſcheiden hätte, 
ließe zu wünſchen übrig. Snowden ſchlug vor, den Über⸗ 

chuß von 300 Millionen Goldmark, die am 
31. März 1930 durch die überſchneidung des Dawesſtatuts 
und des Youngplans herauskommen würden, für die 
Deckung der Beſatzungsunkoſten und anderer 
Verpflichtungen zu benutzen. Er betont, daß die liber- 
leitung zum Younaplan am 1. September noch nicht klar⸗ 
geſtellt ſei. 

Im zweiten Teil feiner Rede, der durch eine un⸗ 
gewöhnliche Schärfe auffiel, ſprach ſich Snowden 
gegen die Schlüſſelung der Geſamtverteilung aus 
und die Abweichungen von den Spa-Schlüffel (für Frankreich 
ſeien 10,7 Millionen, für Italien 36,8 Millionen, für Bel⸗ 
gien 12,2 Millionen Mark mehr als früher vorgeſehen, 
während England 48 Millionen weniger erhalte). In 
dieſem Zuſammenhange bezeichnete er auch Amerika und 
die kleineren Mächte als benachteiligt. Snowden 
führte aus, daß die geſamte öffentliche Meinung Englands 
dieſe Ungerechtigkeit aßlehne und erinnert an die 
hohen Geldleiſtungen, die England aufbringen mußte, um 
den amerikaniſchen Gläubiger zu befriedigen. 

Zu den Sachleiſtungen führte Snowden dann aus: 
„Unſere Beziehungen zu Deutſchland find ſehr freund⸗ 


lich und wir hoffen, daß ſie ſo bleiben. Aber trotzdem ſind 


wir ſcharfe Konkurrenten auf dem Weltmarkt. Die 
Frage der Sachleiſtungen iſt deshalb von ſehr großer Trag⸗ 
weite.“ Snowden teilte mit, daß über dieſen Gegenſtand der 
engliſche Delegierte Graham noch das Wort ergreifen 


werde. 
Die Ausſprache 
am Mittwoch vormittag. 


Haag, 8. Auguſt. Die allgemeine Ausſprache über den 
Younaplan wurde am geſtrigen Mittwoch um 10 Uhr vor⸗ 
mittags wieder eröffnet, und zwar mit einer Rede Titulescus 
(Rumänien), der eine Viertelſtunde ſprach. Er meldete die 
Anſprüche Rumäniens an und behauptete, daß die 
an Rumänien zu zahlenden Summen nicht feinen Verpflich⸗ 
tungen entſprächen. In einem ähnlichen Sinne ſprach ſo⸗ 
dann auch der Vertreter Portugals, Ulricht, 
Kritik an dem Poungplan übte und ebenfalls die An⸗ 
ſprüche Portugals anmeldete. In beiden Reden wurde 
ſehr nachdrücklich auf die großen Opfer () hingewieſen, 
die die beiden Länder angeblich gebracht hätten. 

In ungefähr gleichem Sinne war auch die Rede des 
franzöſiſchen Finanzminiſters 


Eheron 


gehalten, der ebenfalls nur eine Viertelſtunde ſprach. Er 
brachte den Sachverſtändigen noch einmal den Dank für die 
von ihnen geleiſtete ſchwierige Arbeit zum Ausdruck und 
hob alsdann alle diejenigen Punkte hervor, die Snowden 
(England) geſtern in ſeiner Rede als annehmbar bezeichnet 
hatte, bzw. über die eine Einigung nicht erzielt ſei. Er wies 
ferner aber darauf hin, daß der MNoungplan ein un⸗ 
teilbares Ganzes ſei, und unterſtrich ſtark die Kom⸗ 
promißform des Poungplanes, d. h. alſo, daß jeder Abſtriche 
von ſeinen Anſprüchen hätte machen müſſen. Frankreich 
nehme den Youngplan an, trotzdem er auch für Frankreich 
Opfer bedeuten werde, da der Youngplan im Verhältnis 
zum Dawesplan für Frankreich ungünſtiger ſei. 

Dann ſprach für Italien der italieniſche Finanzminiſter 


Mosconi, 


der, ähnlich wie Chéron, den Nachdruck darauf legte, daß der 
Youngplan einen Kompromißcharakter trage. 
verlas alsdann noch einmal den bekannten Standpunkt 
Muſſolinis und ſtellte hierauf die Frage, ob die Sach⸗ 
verſtändigen, falls man ſich nicht über die Annahme 
des Poungplanes einigen könnte, noch einmal zu⸗ 
ſammentreten ſollten. Zum Schluß wies er noch den 
Vorwurf zurück, daß die kleinen Staaten bei der Auf⸗ 
ſtellung des Poungplanes nicht gebührend berückſichtigt wor⸗ 
den ſeien. Die Tendenz ſeiner Rede, in der er ziemlich 
deutlich von dem geſtern von Snowden bekanntgegebenen 
Standpunkt abrückte, 
als Ganzes hinaus. 
Sowohl der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos, wie 
auch der jugoſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch führten 
dann ihrerſeits aus, daß ſie durch die in Ausſicht genom⸗ 
mene Reglung nicht befriedigt werden könnten, weil 


ging auf die Annahme des Planes 


der ſcharfe 


die Verpflichtungen ihrer eigenen Länder dadurch nicht ge⸗ 
deckt würden. 

Als letzter Redner in der Vormittagsſitzung ſprach der 
deutſche Reichsaußenminiſter 


Dr. Streſemann. 


Er führte aus: In den verſchiedenen Erklärungen, die 
geſtern nachmittag und heute vormittag abgegeben worden 
find, find hinſichtlich einzelner Teile des Youngplanes Ans 
ſichten zum Ausdruck gekommen, die voneinander ab⸗ 
weichen. Es handelt ſich dabei im weſentlichen um Punkte 
des Planes, die in erſter Linie das Verhältnis der Gläu⸗ 
bigerregierungen untereinander angeben, Ich 
glaube deshalb, daß ich mich in der Generaldiskuſſion zur 
Entſcheidung der Haltung der deutſchen Delegation darauf 
beſchränken kann, auf die ſeinerzeit von der Reichs⸗ 
regierung veröffentlichte Erklärung hinzuweiſen, die dahin 
geht, daß Deutſchland bereit iſt, auf der Grundlage 
des Planes zu einer Löſung des Reparationsproblems 
zu gelangen. Da, wie der Herr Vorſitzende geſtern betont 
hat, unſere Generaldiskuſſion ſich lediglich auf den Poung⸗ 
plan und nicht auf die politiſchen Fragen erſtreckt, kann ich 
auch davon abſehen, näher darauf einzugehen, da die 
politiſchen Fragen nach Auffaſſung der deutſchen Re⸗ 
gierung mit der Regelung der Reparationsfrage in 
einem Zuſammenhange ſtehen. Ich kann es mir 
vorbehalten, darauf in der politiſchen Kommiſſion 
zurückzukommen, die ihre Arbeiten ja gleichzeitig mit 
der finanziellen Kommiſſion aufnehmen wird. Was die hier 
vorgetragenen Meinungsverſchiedenheiten über einzelne 
Teile des Youngplanes angeht, jo möchte ich, welche Be⸗ 
deutung ihnen auch zukommen mag, doch der dringen⸗ 
den Hoffnung Ausdruck geben, daß darüber eine 
Einigung unter den beteiligten Delegationen zu er⸗ 
zielen ſein wird. Die deutſche Delegation wird mit 
allen Kräften dahin wirken, die Konferenz zu einem Ab⸗ 
ſchluß zu führen, der, wie Herr Chéron ſagte, die Ver⸗ 
gangenheit liquidieren und die Grundlage eines 
dauerhaften guten Verhältniſſes der betei⸗ 
ligten Nationen geben kann. 

Die Verſammlung nahm zum Schluß der Sitzung am 
Mittwoch vormittag ein Antworttelegramm mit 
dem Dank der Königin der Niederlande für die 
Begrüßungswünſche entgegen und vertagte ſich bis 5 Uhr 
nachmittags. 


Am Mittwoch nachmittag. 


Haag, 8. Auguſt. Geſtern nachmittag wurde die all⸗ 
gemeine Ausſprache über den Youngplan fortgeſetzt, nach⸗ 
dem um 4 Uhr eine Privatbeſprechung der Vertreter der 
ſechs einladenden Mächte ſtattgefunden hatte. 

Die Sitzung, die den Abſchluß der allgemeinen Aus⸗ 
ſprache brachte, wurde vom belgiſchen Außenminiſter 
Hymans mit einer Erklärung eröffnet, in der er ſeine An⸗ 
erkennung für die Leiſtungen der Sachverſtändigen aus⸗ 
ſprach. Er wies dann darauf hin, daß das ganze Werk auf 
der Grundlage des Genfer Communiqués zuſtande gekom⸗ 
men ſei und daß es ein Kompromiß darſtelle. Die 
belgiſche Regierung habe den Youngplan als Ganzes an⸗ 
genommen. Er hob hervor, daß darum aus dieſem Plan 
nichts herausgeriſſen werden könne. Wenn man über 
Einzelheiten erneut verhandeln wolle, müßte man vielleicht 
auch einen neuen Sachverſtändigenausſchuß einberufen. 
Hierauf ſprach Adatſchi (Japan), der zunächſt die 
„ſchweren Opfer“ Japans erwähnte und ſodann die Er⸗ 
klärung abgab, daß die japaniſche Regierung den Young» 
plan als Baſis für die endgültige Regelung angeſehen 
haben wolle. 

Der amerikaniſche Vertreter Wilſon, der der Sitzung 
als Beobachter beiwohnte, behielt ſich ſeine im Namen 
der amerikaniſchen Regierung abzugebenden Bemerkungen 
für die finanzielle Kommiſſion vor. 

Hierauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 


Die Bildung der Ausſchüſſe. 
Wahl der beiden Ausſchuß⸗Vorſitzenden. 


Haag, 8. Auguſt. Nach Schluß der Generaldebatte 
brachte der belgiſche Miniſterpräſident Jaspar gleichfalls 
noch in der Sitzung am Mittwoch nachmittag verſchiedene 
geſchäftsordnungsmäßige Vorſchläge zur Beratung und Ab⸗ 
ſtimmung. Es wurden ein finanzieller und ein politiſcher 
Ausſchuß gebildet. 


Im finanziellen Ausſchuß 


ſollen alle zwölf Staaten durch je zwei Delegierte ver⸗ 
treten ſein. Die finanziellen Probleme, die nur die ſechs 
einladenden Mächte (England, Frankreich, Deutſchland, 
Italien, Japan und Belgien] betreffen, ſollen von deren 
Vertretern allein behandelt werden. 

Titulescu, durch Marinkowitſch unterſtützt, verlangte 
Klarſtellung, ob die ſechs einlabenden Mächte ge⸗ 
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gebenenfalls einen beſonderen Ausſchuß bilden 
wollen, worauf feſtgeſtellt wurde, daß nur ein Ans ſchuß 
gebildet werden ſolle, bei deſſen Arbeiten die Materie uach 
Intereſſen geteilt werden ſoll. An den Beratungen, 
die nur die Intereſſen der einladenden Mächte berühren, 
ſollen die ſechs eingeladenen Mächte (Polen, Portugal, 
Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Rumänien und Griechenland) 
nicht teilnehmen. 


Der politiſche Ausſchuß 


beſteht gleichfalls aus je zwei Delegierten, jedoch nur der 
ſechs einladenden Mächte. Unterausſchüſſe für beide 
Kommiſſionen ſind nach Bedarf vorauszuſehen. . 

Snowden⸗ England ſchlug unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung für den Finanzausſchuß den belgiſchen Finanz⸗ 
miniſter, Baron Houtart, als Vorſitzenden vor, 
der die Wahl dankend annahm. 

Für die politiſche Kommiſſion wurde von 
Briand der engliſche Außenminiſter Henderſon als 
Vorſitzender vorgeſchlagen. Auch dieſer Vorſchlag 
wurde angenommen. 

Vom Generalſekretär Sir Moritz Hankey ſollen 
möglichſt bald die Namen der von den einzelnen Miniſtern 
zu ernennenden Delegierten bekanntgegeben werden. 
Die Vorſitzenden der beiden Ausſchüſſe zählen als Dele⸗ 
gierte nicht mit. Die erſte Sitzung der beiden Ausſchüſſe iſt 
auf ven (Donnerstag), nachmittags um 4 Uhr, auberaumt 
worden. 


Polens Antwort an Litauen. 


Warſchau, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
amtliche Agentur „PAT“ veröffentlicht die am 2. Auguſt 
dem Generalſekretariat des Völkerbundes überreichte 
Antwortnote Polens auf die am 11. Juni dem 
Völkerbunde zugeſtellte Antwortnote Polens auf 
die am 11. Juni dem Völkerbund zugeſtellte lit auiſche 
Beſchwerde. Die polniſche Note iſt in ſehr ſchar⸗ 
fem Tone gehalten und wirft der litauiſchen Regierung. 
„unmenſchliches Verhalten“ und „Schikane“ vor. 

Den Wortlaut der Note werden wir, ſoweit er in der 
„PAT“ mitgeteilt wird, morgen veröffentlichen. 


Judenpogrom in Kowno. 


In der Vorſtadt von Kowno Slobodka kam es 
Ende der letzten Woche mehrfach zu Ausſchreitungen gegen 
die jüdiſche Bevölkerung, die ganz den Charakter eines 
Pogroms annahmen. Eine Gruppe ſogenannter Parti- 
ſanen Uitauiſcher Faſziſten) forderte in der Nacht 
alle Vorübergehenden auf, ſich zu legitimieren. Traf man 
auf einen Juden, ſo wurde er mißhandelt. Die Polizei 
lehnte es ab, einzuſchreiten. Mehrere Juden 
wurden ſo ſchwer geſchlagen, daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. In einer anderen Vorſtadt, 
Schanz, wurden gleichfalls jüdiſche Bürger von 
Faſziſten ſchwer mißhandelt. Der Vertreter der 
Kownoer „Jüdiſchen Zeitung“ machte dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Woldemaras Mitteilung von den Vorgängen, und 
dieſer verſprach, eine Unterm Kang einzuleiten. 


„Wilna ſtirbt “. 


Unter der Überſchrift „Wilna ſtirbt“ iſt in dem konſer⸗ 
vativen Blatt „Slowo“ ein Artikel erſchienen, in dem der 
wirtſchaftliche Zuſammenbruch der Stadt Wilna 
und ihre kulturelle Deklaſſierung in den grellſten Farben 
geſchildert wird. Der Verfaſſer führt darin u. a. aus, daß 
man ſeit Jahren verſucht habe, den zuſtändigen Stellen in 
Warſchau klar zu machen, daß Wilna gerettet werden müſſe. 
Das habe jedoch nichts geholfen. Schließlich ſei man ge⸗ 
zwungen, Lärm zu ſchlagen und ſo laut wie möglich zu 
ſchreien. Wilna verkörpere den Gedanken des groß⸗ 
polniſchen Staates und ſei das Symbol der nationalen 
Machtbeſtrebungen. Darum gelte es jetzt: Entweder — 
oder! Wenn der Staat nicht rechtzeitig zu Hilfe komme 
und Wilna ſich ſelbſt überlaſſen bleibe, muß es unbedingt 
zugrunde gehen. 


Moskaus Abrechnung 


mit den polniſchen Kommuniſten. 


Warſchau, 7. Auguſt. Der Korreſpondent der Preß⸗ 
Agentur meldet aus Danzig: In den letzten Tagen fanden 
in Zoppot und Danzig recht erregte Beratungen der 
Kommuniſten ſtatt. Den Gegenſtand dieſer Beratungen 
bildete das Fiasko des vom Komintern am 1. Auguſt 
dieſes Jahres auf dem Gebiet ganz Polens anbefohlenen 
kommuniſtiſchen Feiertags. Aus Moskau waren 
zwei Delegierte des Komintern in Danzig eingetroffen, die 
mit beſonderen Vollmachten und Ermächtigungen 
verſehen waren. Sie führten eine Unterſuchung über 
die Desorganiſation im Vorſtand, im Sekretariat und in 
den Filialen des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen 
Partei Polens durch. Am 4. d. M. waren die Moskauer 


Delegierten auch in der Sitzung des Vorſtandes der Par⸗ 
Indem ſie ſich auf ihre außer⸗ 


tei in Zoppot anweſend. 
ordentlichen Vollmachten beriefen, trafen ſie eine Entſchei⸗ 
dung, auf Grund deren die Mitglieder des Vorſtandes des 


Komitees von ihren Amtern ſuſpendiert wurden. 


Die Delegierten des Komintern erklärten dabei, daß die 
Beſtrafung deswegen erfolgt ſei, weil ſie den Be⸗ 
fehlen aus Moskau, auf dem Gebiet Polens am 
1. Mai und am 1. Auguſt d. J. Unruhen und Straßen⸗ 
demonſtrationen in den größeren Städten hervorzurufen, 
nicht nachgekommen wären. Die Moskauer Dele⸗ 
gierten kündigten an, daß neue Mitglieder. des 
Komitees, des Sekretariats und der Filialen nach dem 
Empfang von Inſtruktionen aus Moskau ernannt wer⸗ 
den ſollen. 0 


Enteignung bolniſcher Güter in Lettland. 


Motto: „Was du nicht willſt, daß man dir 
tu, das füg' auch keinem anderen zu!“ 
Warſchau, 7. Auguſt. Auf Grund der Agrarreform 
wurde in Lettland ſämtlicher Beſitz polniſcher 
Staatsangehöriger zwangsweiſe enteignet. Jetzt 
findet, wie der „Naſz Przeglad“ erfährt, die Abſchätzung 
dieſer Güter polniſcher Staatsangehöriger ſtatt, um auf 
diplomatiſchem Wege eine ſolche Entſchädi⸗ 
gung zu erlangen, die die Bürger der Republik, deren 
Güter in Lettland enteignet wurden, nicht ſchädigen würde. 
Die Aktion wird durch das Liquidationsdepartement des 
Jinanzminiſte riums geführt. 


Von Meer zu Meer. 


Gdingen, 8. Auguſt. (PA T.) Im Salonwagen trafen 
geſtern vormittag der rumäniſche Miniſter für Induſtrie 
und Handel Madgearu ſowie der polniſche Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki in Begleitung von Beamten 
ihrer Reſſorts in Gdingen ein. Am Bahnhof wurden die 
hohen Gäſte durch den Wojewoden von Pommerellen 
Lamot mit einer kurzen Anſprache begrüßt. Nach Beſich⸗ 
tigung der Stadt und des Handels. ſowie des Kriegshafens 
fand im Kurhaus ein vom pommerelliſchen Wojewoden zu 
Ehren der Gäſte gegebenes Frühſtück ſtatt, in deſſen Verlauf 
Lamot abermals eine Rede hielt. Er ſagte u. a.: 

„Im Laufe einer Reihe von Jahrhunderten der polni⸗ 
ſchen Geſchichte hat der weitſehende Geiſt einiger Staats⸗ 
männer die Loſung eines Polen von Meer zu Meer aufge⸗ 
ſtellt, und dies wurde dann eine Loſung der damaligen Po⸗ 
litik der Staatsraiſon. Der Mangel an wirtſchaftlicher 
Erfahrung im Volke hat es bewirkt, daß das wachſende 
Übergewicht Rußlands uns den Zugang zu dieſem zweiten 
Meer raubte, die Bevölkerung aber wurde durch die Über⸗ 
macht ruſſifiziert. (Das iſt eine ganz neue Behauptung. 
Sind die Ukrainer am Schwarzen Meer etwa ruſſifizierte 
Polen? D. R.) Doch was das Schwert und auch die Diplo⸗ 
matie nicht erreichen konnten, kann durch die Freund⸗ 
ſchaft und die herzliche Zuſammenarbeit der 
Völker, und beſonders jener Völker, die durch geſchichtliche 
Erfahrungen fo eng miteinander verknüpft waren und ſo⸗ 
viel gemeinſame Ziele und Gefahren hatten, wie Polen und 
Rumänien, erreicht werden. Die Freundſchaft dieſer beiden 
Länder wird nicht allein von formalen Traktatverpflichtun⸗ 
gen, ſondern geradezu von der unbeſiegten Lebenskraft dik⸗ 
tiert. Alles, was zur wirtſchaftlichen Hebung eines dieſer 
Völker getan wird, wird daher mehr oder weniger zum 
Nutzen für den anderen dienen. Der polniſche Hafen 
wird nicht Polen allein dienſtbar gemacht werden, 
ſondern in gleichem Maße ſeinem Freunde Rumänien. 
Ebenſo wie die rumäniſchen Häfen hoffentlich gleichzeitig 
die Häfen Polens ſein werden. Ich glaube daran, 
daß die Ergebniſſe der gegenſeitigen Zuſammenarbeit und 
der wirtſchaftlichen Entwickelung unſerer beiden Länder 
von Meer zu Meer ihre Stärke und Entwickelung zur 
Folge haben werden, die in Zukunft das Fundament des 
Friedens in dieſem Teil Europas werden wird.“ Die An⸗ 
ſprache klang in ein Hoch auf den König Michael aus. 

In feiner Erwiderung gab der rumäniſche 
Miniſter ſeiner überzeugung Ausdruck, daß die 
Inbetriebſetzung des Weges vom Baltiſchen bis zum 
Schwarzen Meer bedeutend eher erfolgen werde, als man 
dies erwarte und ſprach den Wunſch aus, daß der Handel 
von Meer zu Meer zugunſten der beiden Staaten blühen 
und gedeihen möge. Der Toaſt galt dem Präſidenten der 
Republik und dem Miniſter Kwiatkowſki. 

An dem Frühſtück nahmen u. a. teil der Generalkom⸗ 
miſſar der Republik in Danzig Straßburger, der Woje⸗ 
wode von Pommerellen Lamot, der ſchleſiſche Wojewode 
Dr. Grazynſki, der Wojewode von Poſen Graf 
Dunin⸗Borkowſki, der amerikaniſche Finanzberater 
Dewey u. a. m. Von Gdingen begaben ſich die Gäſte nach 
Hela, wo das Veſper und das Abendbrot eingenommen 
wurde; in der Nacht reiſten die Gäſte nach Warſchau ab. 


Stalin vergiftet? 


Moskau, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In gut 
informierten Kreiſen erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß 
Stalin bedenklich erkrankt ſei, fo daß er ſich für 
immer von der Politik werde zurückziehen 
müſſen. Die Krankheit Stalins wird forgfältig geheim ge⸗ 
halten, ſo daß niemand erfahren kann, woran der rote Herr⸗ 
ſcher leidet. Es wird jedoch behauptet, daß Stalin ver⸗ 
giftet worden iſt. Die Krankheit Stalins läuft mit der 
großen Unzufriedenheit zuſammen, die das letzte Fiasko 
auf dem Gebiet der internationalen Politik, beſonders bei 
der Anbahnung von Beziehungen mit England, in leiten- 
den Kreiſen Rußlands hervorgerufen hat. 


Ehrenmal für den unbekannten 
deutſchen Soldaten in Berlin. 


Wie die „Danz. Ztg.“ aus Berlin meldet, wird am 
11. Auguſt, d. i. am 10. Jahrestag der Weimarer Ver⸗ 
faſſung, auf dem Pariſer Platz zu Füßen des Bran⸗ 
denburger Tores ein zunächſt nur proviſoriſches 
Ehrenmal des unbekannten deutſchen Soldaten errichtet 
werden. Den erſten ehrenden Gruß ſandten die ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsveteranen in einem Schreiben an 
den Reichspräſidenten von Hindenburg, dem ein Betrag 
für eine würdige Kranzſpende beigefügt iſt. In dem 
Schreiben heißt es u. a.: ] 

Deutſche Soldaten! Lebende und Gefallene! Wir 
amerikaniſchen Soldaten grüßen Euch. Wir ehren Euren 
Mut und Euere Vaterlandsliebe. Ihr tatet Eure Pflicht 
und kämpftet treu für das Prinzip, das Euch das richtige 
ſchien, wie wir. Aus dem ſchweren Kampf kamen wir als 
aufrichtige Freunde heraus. Möge dieſe Freund⸗ 
ſchaft für kommende Jahrhunderte andauern! 


Aus anderen Ländern. 


Polenverhaftungen in Paris. 


Paris, 8. Auguſt. (PA T.) Hier wurden drei Per⸗ 
ſonen polniſcher Nattonalität verhaftet, die 
Betrügereten auf den Bahnhöfen beim Einwechſeln von 
Geld verübten, wobei ſie ihre eigenen Landslute ſchädigten. 


Verhaftung eines rumäniſchen Konſuls in Amerika. 


Bukareſt, 7. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Senſa⸗ 
tion rief hier die Meldung von der Verhaftung des 
rumäniſchen Konſuls Popovic in Cleveland in Nord⸗ 
amerika hervor. Die Verhaftung erfolgte, da ſich Popowie 
nicht zur Verhandlung in einem Alimentationspro⸗ 
zeß geſtellt hatte, der von ſeiner verlaſſenen Frau ange⸗ 
ſtrengt worden war. Die rumäniſchen Behörden wandten 
ſich mit einem Proteſt an die amerikantſchen Behörden. 

Die Sowjets annektieren das Franz Joſefs⸗Land. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der räteruſſiſche 
Eisbrecher „Sedow“ das Franz Joſefs⸗Land erreicht. Zum 
Zeichen der „Angliederung“ dieſer Inſelgruppe an die 
Sowjetunion wurde von den Teilnehmern der Expedition 
die ſowjetruſſiſche Flagge gehißt, 


zum Furopa⸗Flug geſtartet. 


Paris, 7. Auguſt. Heute 9 Uhr ſtarteten bei ſchlechteſtem 
Regenwetter vom Flugplatz Orly bei Paris aus die 
Europaflieger. Als erſte gingen die beiden deut⸗ 
ſchen Apparate von Raab⸗Katzenſtein und als dritter Neh⸗ 
ring mit dem Apparat der Akademiſchen Fliegergruppe 
Darmſtadt, dann folgten die übrigen Piloten. 

Vor dem Abflug gab die Leitung des Rundflugs die 
Reſultate des Vorwettbewerbs, der in Material⸗ und Be⸗ 
triebsſtoffverbrauchsprüfungen beſtand, bekannt. Dabei 
ſchnitten die Deutſchen beſonders gut ab. An erſter 
Stelle liegen drei Apparate, und zwar Nehring-Darmſtadt, 
der Schweizer Pilot Wirth auf einem deutſchen Klemm⸗ 
Leichtflugzeug und die Avia⸗Maſchine des Tſchechen Kleps. 
Der deutſche Flieger Robert Luſſer, ebenfalls auf Klemm, 
befindet ſich an zweiter Stelle. Und auf der dritten Röder 
mit ſeiner Junkers⸗Maſchine. 

Die Vorprüfungen waren ſo ſtreng, daß bereits ein 
Teil der Piloten ausgefallen iſt. Trotzdem ſteht Deutſch⸗ 
land noch mit 20 Flugzeugen von 48 Maſchinen im ganzen 
an der Spitze der Teilnehmer. a 

Der Flug ſtellt an die Piloten die denkbar größten An⸗ 
forderungen. Er führt über die Alpen nach Oberitalien, 
dann nach Jugoſlawien, Rumänien, Ungarn, die Tſchecho⸗ 
flowatet und Polen. Am Verfaſſungstage werden die 
Flieger in Berlin erwartet. über Belgien Holland geht 
der Flug wieder nach Paris zurück. 

* 


Geht der Europa⸗Flug nicht über Polen? 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ erfährt, hat die Pol⸗ 
niſche Regierung für den von Paris ausgehenden 
Europaflug von den deutſchen und ſchweizeri⸗ 
ſchen Flugteilnehmern beſondere Forderungen 
für die Einflugerlaubnis nach Polen erhoben, die jetzt kurz 
vor dem Start nicht mehr zu erfüllen ſind. 


Am Montag hat daraufhin der franzöſiſche 
Militär bevollmächtigte in Warſchau Auftrag er⸗ 
halten, bei der Polniſchen Regierung mit allen Mitteln 
darauf zu dringen, ohne jede Einſchränkung den 
Schweizer und deutſchen Piloten die Einflugerlaubnis zu 
erteilen. Sämtliche am Europaflug teilnehmenden Flug⸗ 
zeuge ſtänden unter franzöſiſchem Protektorat, 
und man würde es in Paris nicht verſtehen, wenn Polen 
weiterhin Schwierigkeiten machen würde. Der deutſche 
Aeroklub erklärte, wenn bis Dienstag keine Zuſtimmung 
von Polen zu erhalten ſei, müſſe er den Antrag auf 
Ausfall der polniſchen Etappe ſtellen und die 
Durchführung des Fluges von Paris über Breslau nach 
Berlin beantragen. Die Schweizer Delegierten 
haben ſich dieſem Vorgehen angeſchloſſen und der Vertreter 
der Tſchechoſlowakei wird gleichfalls im Sinne dieſes 
Antrages plädieren. Von anderen Delegierten hört 
man, daß ſie gleichfalls auf Seiten der Deutſchen 
ſtänden. 


———— EEE En 


Unerquickliches von der „Polonia“ 


Noch iſt der tragiſche Ausgang des Ozeanfluges der 
Majore Kubala und Idzikowſki in aller Erinnerung, noch 
wurden eine Reihe von Fragen nicht beantwortet, die im 
Zuſammenhange mit der Organiſierung dieſes Fluges laut 
wurden, und ſchon wieder notiert die polniſche Preſſe eine 
neue traurige Tatſache, einen Skandal im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Fluge der „Polonia“. Dieſer Flug wird 
von der amerikaniſchen „Polonia“ finanziert; ſeine Aus⸗ 
führung wurde dem Piloten Kliſz und dem Hauptmann 
Kowalcezyk anvertraut. Vor einer Woche erſchienen 
Meldungen, daß Hauptmann Kowalezyk angeblich 
wegen irgend welcher ſpiritiſtiſcher Geſchichten mit der 
ſchwarzen Magie zurückgetreten ſei. Jetzt wird noch eine 
andere Verſion notiert und zwar die, daß die 
Initiatoren des Fluges der „Polonia“ aus dieſem Fluge 
ein Geſchäft machen wollten und ſich daher des Haupt⸗ 
manns Kowalezyk entledigten, der ihnen als Offizier un⸗ 
bequem war. Wie der „Robotnik“ erfährt, beſtreitet Haupt⸗ 
mann Kowalezyk, daß die ſchwarze Magie die Urſache ſeines 
Verzichts auf den Flug geweſen ſei, und ſtellt feſt, daß die 
Löſung des Vertrages mit ihm rechtswidrig und un⸗ 
erwartet war, und daß er in dieſer Angelegenheit den 
Gerichtsweg beſchreiten werde. . 

Ein Teil der geſtrigen Warſchauer Preſſe veröffent- 
lichte einen Brief des Vaters des bekannten Fliegers 
Kazimierz Szakas, der im vergangenen Jahre bei der 
Landung auf dem Flugplatz in Bagdad den Tod fand. 
Szalas hatte den Flug Warſchau Bagdad zuſammen mit 
dem Leutnant Kalina unternommen. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Leutnant Szalas tödlich verunglückte, weil der 
Landungsplatz nicht beleuchtet war. Aus unbekannten 
Gründen hatte das Flugzeugdepartement dem Flugplatz in 
Bagdad die Stunde der Ankunft des polniſchen Apparats 
nicht mitgeteilt. Jetzt, ein Jahr nach dieſem tragiſchen 
Flug, ſtellt der Vater des Leutnants Szalas feſt, daß die 
Schuldigen bei dieſer Unterlaſſungsſünde bis jetzt nicht be⸗ 
ſtraft worden ſeien. Auf Grund dieſer beiden Vorkomm⸗ 
niſſe nimmt der „Robotnik“ an, daß im polniſchen Flug⸗ 
weſen ungeſunde und eigenartige Zuſtände berrſchen. 


R 
Das Kriegsminiſterium berichtigt. 


Im Zuſammenhange mit den in der Preſſe kurſteren⸗ 
den widerſprechenden Gerüchten über die Beteiligung von 
Militärperſonen an dem durch private Perſonen organi⸗ 
fierten Ozeanflug auf dem Flugzeug „Polonia“ teilt das 
Preſſereferat des Kriegsminiſteriums mit, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium ſich an der Organifierung dieſer Veranſtaltung 
nicht beteiligt und damit nichts gemein hat. Gleichzeitig 
betont das Preſſereferat, daß Leutnant Kalina (der den 
Hauptmann Kowalezyk auf dem geplanten Ozeanflug der 
„Polonia“ erſetzen ſollte. D. R.) gegenwärtig einen Er⸗ 
holungsurlaub im Auslande angetreten hat, und ſich 
bis jetzt um die Genehmigung für die Teilnahme an dem 
Flug noch nicht an ſeine Vorgeſetzten gewandt hat. 


Waſſerftandsnachrichten. 
Wailerkand der Weichſel Ben 8, Auguſt. 
Krakau — 2.23, i 1,64, Warſchau +1,28, Plock + 0,48, 
dam 495 25 Culm + 0,19, de 4 0,35, 
Kurzebrak + 0,59, Pickel — 0,18, Dirſchau — 0,46, Einlage + 2,26, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Prozeß Antkowiak und Genoſſen. Am 14. Verhand⸗ 
lungstage macht Sachverſtändiger Lenart, Reviſor beim 
Kommunalkreditverband in Poſen, ſeine Ausſage. Ins⸗ 
beſondere behandelt er die fingierten Einzahlungen. Be⸗ 
zeichnend iſt, daß faſt alle fingierten Summen von der 
Beamtin Tomaczewſka, bzw. von dieſer und Rynkowſki 
quittiert worden ſind, und zwar in der Zeit, als die T. den 
Kaſſierer Bork vertrat. Sodann erfolgt die Ausſage des 
Sachverſtändigen Paul, der die Reviſion der Stadtſpar⸗ 
kaſſe ausgeführt hat. Er legt zunächſt das Ergebnis der 
Prüfung des Zuſtandes der Bücher in der Sparkaſſe dar. 
Im Hauptausgabenbuch 1926 war beim Abſchluß des Rech⸗ 
nungsjahres ein Blatt ausgeriſſen, in manchen Büchern 
waren einige Berechnungen nur mit Bleiſtift gemacht; die 
Kaſſenausweiſe der Buchhalterei III für 1926 befanden ſich 
in chaotiſchem Zuſtande, und es fehlten gerade die ſchon in 
der Verhandlung vielfach erwähnten Bücher. Rendant 
Szezygiet hat von 1924—1927 Gelder verliehen. Das Geld 
hat wahrſcheinlich aus der Steuerkaſſe hergerührt, da die 
Verleihung nie die Zeit vom 2. bis 30. jedes Monats über⸗ 
ſchreiten durfte, ſomit zum Reviſionstermin zurückgezahlt 
werden mußte. Betreffs einer bei der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank aufgenommenen Anleihe von 430 000 Zloty 
beſtätigt der Sachverſtändige, daß dies Geld tatſächlich in 
Raten einlief und in Einnahme geſetzt wurde. Indeſſen 
befand ſich darunter nicht jene Rate von 40 000 Zloty, von 
der gerade die Verteidigung behauptet, daß deswegen die 
beſte Ordnung geherrſcht habe, und die in einem beſonderen 
Buch verzeichnet ſei; aber gerade dieſes Buch ſei ja ſpäter 
verſchwunden. Eine Schädigung aus dieſer Anleihe für die 
Stadtkaſſe kann allerdings der Sachverſtändige nicht feſt⸗ 
ſtellen. Das Konto der laufenden Rechnungen in der Spar⸗ 
kaſſe iſt bis 1924 ordentlich geführt worden, aber von da 
bis 1928 hat das größte Durcheinander geherrſcht. In den 
(grünen) Scheckbüchlein figurierten zum Teil ganz andere 
Summen als in der Kartothek der laufenden Rechnungen. 
Die Sparkaſſe iſt aus dem Titel der perſönlichen Rechnung 
Wojewodas um 3076,26 Zloty, ferner durch den an Jedrze⸗ 
jewſki in Neuenburg unberechtigt erteilten Kredit von 
34 507,49 Zloty geſchädigt worden. Wojewoda hat entgegen 
den Bankgepflogenheiten fingierte Kontos gehabt, aus 
denen er unberechtigten Nutzen zog und die bekannten 
Remunerationen erteilte. Aus dem Konto 34740 (Reſerve⸗ 
fonds), das verſchwunden iſt, ließ ſich Wojewoda 28 136,13 
Zloty auszahlen, wobei er zu gleicher Zeit aus dieſer 
Summe ſeinem Schwager 18 000 Zloty zuſchrieb, und zwar 
unter Nr. 34741. Aus dem Konto 34 679 ließ ſich Woje⸗ 
woda von Bork 10 000 Zloty, aus Konto 34 692 weitere 
9000 Zloty zahlen, und Kalinowſki erhielt 1400 Zloty, 
letzterer ſtellte auf ausdrücklichen Wunſch des W. der Spar- 
kaſſe eine amtliche Quittung aus. Um 2 Uhr nachmittag 
erfolgt Vertagung der Verhandlung auf Mittwoch. = 


*Das von der Kriegsweichſelbrücke herrührende, am 
rechten Weichſelufer bei Graudenz liegende Alteiſen (Syſtem 
Larſen) ſtellt die Waſſerbauverwaltung in Culm erneut zum 
Verkauf. Bekanntlich war hierzu bereits einmal ein Ter⸗ 
min angeſetzt worden, der aber anſcheinend das gewünſchte 
Ergebnis nicht erzielt hat. In den Offerten um das Alt⸗ 
material (2320 Kubikmeter im Gewicht von 132 Tonnen) 
iſt der Preis für 100 Kg. anzugeben. Ferner muß der Be⸗ 
werbung eine Bürgſchaft in Höhe der angebotenen Summe 
beigefügt werden. Offerten, die nach dem 29. Auguſt (dem 
Verkaufstage), mittags 12 Uhr, nicht eingelaufen ſind, oder 
denen die verlangte Bürgſchaft nicht beigefügt iſt, finden 
keine Berückſichtigung. Betreffs der Zuſchlagserteilung 
bleibt freie Entſcheidung vorbehalten. 5 * 


A 
Ein Zuſammenſtoß eines hieſigen Laſtautos mit 
einem Spazierfuhrwerk eines Gutes im Kreiſe Graudenz 
ereignete ſich Mittwoch nachmittag an der verkehrsreichen 
Ecke Oberthornerſtraße-Getreidemarkt. Zum Glück fuhren 
beide Gefährte in ruhigem Tempo, ſo daß der Zuſammen⸗ 
prall mit mäßiger Kraft erfolgte. Infolgedeſſen waren die 
Folgen der Kolliſion auch nur unbedeutend. * 


überfahren wurde von der Autodroſchke Nr. 44 am 
Dienstag in der Amtsſtraße (Budkiewicza) der ſechsjährige 
Knabe Eduard Tucholſki, deſſen Eltern in der gleichen 
Straße wohnhaft ſind. Das Kind trug hierbei einen Bein⸗ 
bruch und ſonſtige Verletzungen davon. * 


überfallen und beraubt wurde auf dem Wege von 
der Bahn nach Klammer, Kreis Culm, ein junges Mädchen, 
das aus Graudenz zum Beſuche ihrer Mutter in dem ge⸗ 
nannten Dorfe gefahren war. Dem allein des Weges 
ſchreitenden Mädchen hatte ſich ein fremder Menſch ge⸗ 
nähert, mit ihr ein Geſpräch angeknüpft und ſich ihr in un⸗ 
ſittlicher Weiſe zudringlich gezeigt. Auf das Geſchrei der 
Erſchreckten ergriff der Unhold ihren Koffer und entfloh. * 


* Das Fahrrad geſtohlen wurde der Boigenſtraße 
(Sienkiewicza) 27 wohnhaften Felikſa Tomaczewſka. Das 
Rad hat einen Wert von 250 Zloty. — Wäſche im Werte 
von 20 Ztoty entwendeten Langfinger der Frau Gertruda 
Hetmanczyk, wohnhaft in der Tokietek⸗Kaſerne (Culmer⸗ 
ſtraße). * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Das Gartenfeſt bei Bodammer in Hilmarsdorf, das die Deutſche 
Bühne veranſtaltet, und wozu ſie nicht nur alle Mitglieder und 
ihre Freunde, ſondern alle deutſchen Vereine einladet, verſpricht 
ſehr amüſant zu werden, da nicht nur Preiskegeln und Preis⸗ 
ſchießen ſtattfinden werden, zu denen die Deutſche Bühne Preiſe 
geſtiftet hat, ſondern es werden vom Sportklub auch Leichtathletik 
und Spiele vorgeführt werden. Im Saale wird eine Tanz⸗ 
kapelle aufſpielen Auch Kinderſpiele werden reichlich arrangiert. 
Wie ſchon erwähnt, fährt der erſte Auto⸗Omnibus um 1 Uhr 
vom Getreidemarkt ab; für genügende Rückfahrt iſt auch Sorge 
getragen worden. Wegen der elektriſchen Beleuchtung im Garten 
kann der Aufenthalt bis ſpät abends ausgedehnt werden. Es iſt 
ſehr zu hoffen und zu wünſchen, daß auch dieſes Gartenfeſt von 
allen Kreiſen der Stadt⸗ und Landbevölkerung beſucht wird. 
Außerdem wird darauf hingewieſen, daß der Eintritt 1510 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 9. Auguſt 1929. 


Thorn (Zorun). 


* Zahlungsaufſchubsbeſchlüſſe des hieſigen Burggerichts. 
Um dem Konkurs über das Eigentum des Induſtriellen Jan 
Maczkowſki ſen. in Schwetz, ul. Polna 15, vorzu⸗ 
beugen, hat das Burggericht beſchloſſen, ihm Zahlungsauf⸗ 
ſchub auf weitere drei Monate bis zum 5. November 
d. J. zu gewähren. Ferner wird dem Mühlenbeſitzer Sta⸗ 
niſtaw Hejmanowſki aus Lubianka ein Zahlungsauf⸗ 
ſchub von drei Monaten bis zum 24. Oktober 1929 ge⸗ 
währt. ‘ * * 


* Altſtädtiſcher Graben oder Theaterplatz? Eigenartig 
iſt es mit den Bewohnern der Häuſer in der Gegend vom 
Theater beſtellt, denn niemand weiß genau, in welcher 
Straße er eigentlich wohnt. An der Ecke der Culmer 
Straße (ul. Chetminſka) iſt eine Tafel angebracht, der⸗ 
zufolge die Straße, die im Bogen herumführt, den Namen 
Altſtädtiſcher Graben (Foſa Staromieſka) führt und die 
Nr. von 30 bis 42 enthält. Die Bewohner ſind jedoch der 
Anſicht, daß trotz dieſer Numerierung die Straße die Be⸗ 
zeichnung Theaterplatz (Plac teatralny) führt, und derſelben 
Anſicht ſind auch die Briefträger. Das um ſo mehr, als 
mit Altſtädtiſcher Graben Nr. 30 auch das Burggericht be⸗ 
zeichnet iſt, das ja doch an einem ganz anderen Orte liegt. 
Überhaupt iſt der Altſtädtiſche Graben, der den Anſchrif⸗ 
ten nach von der Culmer Straße bis zum Wojewodſchafts⸗ 
gebäude und von dort im rechten Winkel abbiegend nach der 
Coppernicus⸗Straße (ul. Kopernika) ſich hinzieht, ein ſo 
eigenartiges Gebilde, daß ſich ſeiner anzunehmen wohl des 
Schweißes der Edeln von der Stadtverwaltung rg 
wäre. 


v. Unglücksfall. Die 48jährige Witwe Helena Koniczowa 
wurde in Podgorz von dem Fuhrwerk eines Tilmann über⸗ 
fahren und erlitt hierbei einen komplizierten Armbruch. 
Der Rettungswagen der Feuerwehr brachte ſie nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. * * 


v. Einbruchsdiebſtahl. Aus dem einem Teofil Kacz⸗ 
marek gehörenden Hausflurladen in der Breitenſtraße wur⸗ 
den Tabakwaren im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 1 


v. Der Polizeibericht vom 7. Auguſt verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer Perſon wegen Betrugs und zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls. Außerdem wurden ſieben Protokolle 
wegen Übertretung der Polizeivorſchriften aufgenommen.“ * 


* Dirſchau (Tezew), 7. Auguſt. Ein Seehund in 
der Weichſel erlegt. Ein ſeltener Fang glückte dem 
hieſigen Fiſcher Emil Gobert. In der Nähe des Winter⸗ 
hafens bemerkte er in der Weichſel einen Seehund. Es ge⸗ 
lang ihm das Tier, das ſich von der Oſtſee bis hierher ver⸗ 
irrt hatte, zu erſchlagen. Der Seehund wurde auf dem 
heutigen Wochenmarkt zum Verkauf geſtellt und bildete für 
viele Marktbeſucher, beſonders für die Jugend, eine be⸗ 
ſondere Sehenswürdigkeit. Das ungefähr 80 Pfund ſchwere 
Tier wurde ſchließlich von einem Fleiſchermeiſter gekauſt, 
der Fell und Tran des Tieres verwerten will. 


ch. Konitz (Chojnice), 7. Auguſt. Auf der am Dienstag, 
6. d. M., nachmittags 6 Uhr, im Sitzungsſaale des Rathauſes 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung fanden 
ſieben Punkte ihre Erledigung: Der Zuſchlag zum Haus⸗ 
haltsbudget für das Jahr 1929/0 in Geſamthöhe von 
59 400 Zloty wurde nach ziemlich erregter Debatte ange⸗ 
nommen. Dann wurde über die Anderung des Schlacht⸗ 
haustarifs beraten. Der Tarif in ſeiner neuen Form lautet 
wie folgt: Für Fleiſcher mit Benutzung der Kühlhalle für 
1 Stück Hornvieh 7,00 Zloty, für 1 Schwein 5,25, für 1 Kalb 
2,00, für 1 Ziege oder Schaf 1,70. — Für Privatperſonen 


ohne Benutzung der Kühlhalle: für 1 Schwein bis 125 Kilo 


4,00, über 125 Kilo 3,50 Zloty. — Für tierärztliche Unter⸗ 
ſuchung: für 1 Stück Hornvieh 4,40, für 1 Schwein 4,60, für 
1 Kalb 1,80, für 1 Schaf oder 1 Ziege 2,40 Zloty. Der Tarif 
wurde genehmigt. — Auf dem letzten Wochenmarkte 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,80, Eier 2,70, 
Quarkkäſe 0,35, Magerkäſe 0,40, Salat 0,05, Rhabarber 0,20, 
Radieschen 0,15, Mohrrüben 0,20, rote Rüben 0,20, Schnitt⸗ 
bohnen 0,40, Schweinebohnen 0,20, Blumenkohl 0,10 2,00, 
Wirſingkohl 0,30, Rotkohl 0,50, Gurken 0,20—1,00, Zwiebeln 
0,20, Tomaten 1,50, Kirſchen 1,00—1,50, Himbeeren 1,50, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,60, Blaubeeren 0,70, Stachelbeeren 0,50, Reh⸗ 
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füßchen 0,50, Aale 2,50, Schleie 1,70, Hechte 1,60, Karauſchen 
0,70—1,60, Hühner 4,00—5,00, Keuchel 2,00, Kaninchen 1,20 
bis 2,00, Schweinefleiſch 1,80, Rindfleiſch 1,60, Kalbfleiſch 
1,30, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Schmalz 2,50, Talg 1,60, Kar⸗ 
bonade 2,00, Gehacktes 1,80, Blut. und Leberwurſt 120 bis 
1,60, friſcher Speck 1,80, geräucherter Speck 2,20, Stroh 3,00 
pro Zentner, Holz pro Meter 14,00, Roggen 14,00, Gerſte 
14,00, Hafer 13,00, alte Kartoffeln 3,00, friſche Kartoffeln 
5,00 —5,50, Ferkel 105,00 — 120,00 Zloty pro Paar. 


h. Löbau (Lubawa), 7. Auguſt. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verübte die Njährige Beſitzerstochter 
Szardykowſki in Pratnica im hieſigen Kreiſe. Sie beſorgte 
ſich eine Flaſche Lyſol, begab ſich auf das einen Kilometer 
vom Gehöft entfernte Kartoffelfeld ihres Vaters, legte 
ſich zur Erde und trank einen Teil des Inhalts aus, bis 
ſie die Beſinnung verlor. Nachbarn, die dies beobachtet 
hatten, eilten ihr zur Rettung. Die erſte ärztliche Hilfe er⸗ 
teilte der Arzt Dr. Braſſe. Sie iſt ins hieſige Kreiskranken⸗ 
haus geſchafft worden und kommt ſchon langſam zu ſich, gibt 
aber keine Auskünfte, was ſie zu dieſem Schritt getrieben 
hat. — Diebſtahl. Der Frau Waſilewſki in Budzin ver⸗ 
ſchwand in den letzten Tagen ein Bett und eine Tiſchdecke. 
Der Verdacht fiel auf die Familie eines Landwirts in Pu⸗ 
miny. Als der Landwirt die Polizei, die bei ihm eine 
Hausſuchung durchführen wollte, kommen ſah, nahm er in 
aller Eile ein Päckchen zu ſich, lief in ein Roggenfeld und 
verſchüttete dort den Inhalt. Aber der Polizei entging dies 
nicht, ſie forſchte nach und ſammelte dort 450 Zigarren und 
225 Zigaretten, alles Schmugglerware, auf. Eine durch⸗ 
geführte Hausſuchung förderte noch einen Kiſſenbezug und 
eine Schüſſel, die Eigentum der Frau Waſilewſki waren, 
ans Tageslicht. 


# Neuenburg (Nowe), 7. Auguſt. Ein ebenso 
abenteuerlicher wie frecher Verſuch, zwei Autos 
zu ſtehlen, wurde in einem Hotel in Neuenburg unter⸗ 
nommen, der allerdings durch die Wachſamkeit der Eigen⸗ 
tümerin noch glücklich vereitelt wurde. Zwei Autos, aus⸗ 
wärtigen Reiſenden gehörig, ſtanden im Hofe. Die Wirtin 
ließ auf ſein Klingeln hin noch ſpät einen Gaſt ein, der 
ein Zimmer bezog. Nachdem dieſer ſich ſcheinbar zurück⸗ 
gezogen hate, begab er ſich jedoch nach dem Hofe und öffnete 
einem Helfershelfer das Hoftor. Beide machten ſich nun 
daran und ſchoben die zwei Autos vom Hofe. Durch das 
Geräuſch wach geworden, ſah die Wirtin durch das Fenſter, 
erkannte in dem einen Täter ſofort den ſpäten Logiergaſt, 
wieder und weckte die Eigentümer der beiden Wagen. 
Wegen fehlenden Benzininhalts konnten die Autos jedoch 
von ihren Entführern nicht in Gang gebracht werden. Die 
herbeigerufene Polizei konnte den einen Täter, der ver⸗ 
ſchwunden und wieder in ſein Hotelzimmer zurückgekehrt 
war, verhaften. Außerdem ſind anderen Gäſten geſtohlene 
und bereits zum Fortſchaffen vorbereitete Sachen, Kleider 
uſw. auf dem Hotelkorridor vorgefunden und beſchlagnahmt 
worden. Der zweite Täter iſt leider entkommen. 


h Soldan (Dzialdowo), 7. Auguſt. Der fehl⸗ 
gegangene Vivatſchuß. In das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus wurde ein gewiſſer Waclaw Kalapinſki aus 
Straſzewy, Kreis Mlawa, eingeliefert, dem eine Kugel aus 
dem Geſäß herausgenommen werden ſollte. K. nahm näm⸗ 
lich an der Hochzeitsfeier eines Freundes teil. Als ſich 
bereits der Hochzeitszug auf dem Wege von der Kirche nach 
Hauſe befand, gab einer von den Männern auf das Wohl⸗ 
ergehen des jungen Paares einen Vivatſchuß ab, der aber 
anſtatt in die Luft zu gehen, den K. in den hinteren Körper⸗ 
teil traf. Schuld an dem Unglück war übermäßiger Alkohol⸗ 
genuß des Schützen. — Wegen übermäßig ſchnel⸗ 
len Fahrens mit einem Fahrrade und dadurch ver⸗ 
urſachter Körperverletzung wird ſich ein Wilhelm 
Redzanowſki aus Kiſchinen (Kiſiny) zu verant⸗ 
worten haben. Als er hier durch die Mlavaerſtraße fuhr, 
ſtieß er mit einem 10jährigen Knaben zuſammen, wobei 
letzterer eine Kopfverletzung davontrug. Anſtatt dem ver⸗ 
letzten Kinde zu helſen, beſtieg er eiligſt das Fahrrad und 
machte ſich aus dem Staube. Die Polizei hat ihn aber er⸗ 
mittelt. 


* Schirotzken, 6. Auguſt. Ihren 95. Geburtstag 
beging am 5. Auguſt das älteſte Mitglied der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Schirotzkten, Frau Anna Schauer geb. 
Lawrenz in Liedtkesſelde, in ungebrochener Geſundheit. 


Graudenz. 


Sonntag, den 11. Auguſt 1929 


Familien Ausflug Linderſrau. 


Frau Assmann, 


zu Bodammer in Hilmarsdorf |,,Mate Tarpno, 
zum Gartenfeit. powiat Grudzigdz. 


Tanz (Bodammerkapelle), 
Preis Schießen, Preis” Kegeln, 
Kinder Spiele: Sacklaufen, Eierlauſen. 


Der Garten iſt abends elektriſch beleuchtet. 
Eintritt frei. 


Wir laden unſere Mitglieder mit ihren 

Familien, alle unſere Freunde und alle 

deutſchen Vereine hierzu herzlichſt ein. 

Abfahrt vom Getreidemarkt von nachm. 

1 Uhr an mit d. Auto⸗Omnibus für 1.50 21. 
Für Rückfahrt wird geſorgt. 

Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Georg Adloff. 
mistrz rzeznicki, 


7 
ul. Jöz. Wybickiego 27, 


Kirchl. Nachrichten. 


Suche z. 1. Septbr. ein (11. n. Trinitatis). 


3 Dragaß. Vorm. 9 Uhr 
Immer Predigtgottesdienſt. 

ü ruppe. Nachm. 2 

1 Kindergottesdienſt. Nchm. 


Tapeten und 


Telefon Wiewiörki, 14. jun en Maochen. 
lef. Nr. 687. 10139 
Telef. Nr. 697 vorm. 9 Uhr Andacht. 


Suche von ſofort eine 


ehrliche Stütze 


die kochen kann und alle 
Hausarb. übern., ſowie 
eine zuverläſſ., evangel. 


Steuerb 5 
Lehriräulein Frei: |». Zertaneisens... Der beste 
Er 9 95 Tor. en igel. rien 1 Lulkau. Nachm. 4 Uhr 
Poln. Sprache Beding. Geſuche an alle He. Ra ee m Gottesdienſt. 


_ oe) Pfäftkohlen!!! 


- Sonntag, den 11. Aug. 29. Chefminska am Markt. 


für Sommerfeſte llebernehme Verwal- 
Stümer, Wiewiörki, 3 Uhr Verſammlung der 


Dubelno. Donnerstag, 


Thorn. 


Richt. Nachrichten. 


Sonntag, den 11. Aug. 29. 
„11. n. Trinitatis). 
St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
Bibelftunde. 


6 Für die Einmachzeit! 
alizpl-Bergament-Papier 


Kein Shimmeln 105 
in Bogen erhältlich bei 
Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gear. 1853. 


Altſt. Kirche. Vorm. 
10% Uhr: — 
Pfarrer Heuer. 

Rudak. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt. 

od Vrm. 11 Uhr 
tee bier. 


ertret, beim Arbeit Gottes 


Gr. Böſendorf. rm. 
10 Uhr Gotttesdienit. 


Neubruch. Nachm. 2 
Uhr: Gottesdienſt. 

Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Gr. Rogau. Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt. 

Damerau. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. N 

Kentſchkau. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienſt. 


täglich frisch gebrannt 
nur aus der 10135 
Kaffeerösterei 


Araczewski, 


hörden 
Bauer, Zeglarska 27.0 
Torun. 


eingetroffen. 101. | 
Araczewski, Erteile Rechtshilfe 
i. Straf⸗, Zivil“, Steuer-, 
Wohnungs- u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 


Lampions 


enen en eee, ee e 
Schreibwarenhaus, ie 5 angeliſche Kirche. 
Szeroka 34. 951. Torun, Sutiennicza 2.] Vorm. 12 ine Gottes. 


Gegründet 1853. r ern. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau, 7. Auguſt. Eine Bande von „Mili⸗ 
tärdienſtmachern“ verhaftet. Dieſer Tage wurde 


eine großangelegte Bande aufgedeckt, die ſich damit befaßte, 


den Militärpflichtigen die Dienſtzeit zu verkürzen. Der 
Militärpflichtige ließ ſich, bevor er eingezogen wurde, 
trauen. Dafür erhielt der Rabbiner und das Haupt des 
Unternehmens, Baskin, eine bedeutende Summe Geldes. 
Nach der Trauung wurde dem Militärpflichtigen ein Zeug⸗ 
nis ausgefolgt, daß er der einzige Ernährer der Familie 


ſei, und auf dieſe Weiſe diente er nur 5 Monate. Dem 


Hauptleiter des Unternehmens, Moritz Baskin, gelang es, 
kurz vor der Verhaftung zu entkommen. Er wohnte in 
Warſchau im Hotel „Briſtol“ und lebte dort auf ſehr großem 
Fuß. Verhaftet wurde ſein Bruder David und einer der 
Hauptteilnehmer. Durch die Verhaftung der letzten beiden 
Hauptteilnehmer beſteht die Möglichkeit, daß in Kürze die 
ganze Bande ſchadlos gemacht werden dürfte. 

* Wilna, 7. Auguſt. Doppelraubmord. Im 
Dorfe Chafborſzezyzna, Gemeinde Lyntupa, wurde auf das 
Anweſen des Landwirtes Gatowſki ein Raubüberfall verübt. 
Am Abend war bei dem Landwirt ein Wanderer erſchienen, 
der um Nachtherberge bat, die ihm in der Küche bewilligt 
wurde. Nachts hatte der Wanderer wahrſcheinlich ſeine 
Komplizen eingelaſſen, die das ſchlafende Ehepaar, den 
65 Jahre alten Andrzej Gatowſki und deſſen 50 Jahre alte 
Frau Thereſe mit ſtumpfen Gegenſtänden ermordeten. Nach 
der Tat plünderten ſie die Wohnung und entkamen mit ihrer 


Beute. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 7. Auguſt. Totſchlag beim Karten⸗ 
ſpiel. Am Sonntag in den ſpäten Abendſtunden ſuchten 
fünf Männer die Gaſtwirtſchaft Kaſiaka in Lipnik auf, wo 
ſie eifrig zechten. Drei von ihnen, darunter der 31jährige 
Schloſſer Rudolf Szatanik, und der mehrfach vorbeſtrafte 


28jährige Heinrich Swakon, ſpielten Karten. Während 
des Kartenſpiels gerieten die beiden in Streit. Szatanik 


gab dem Swakon eine Ohrfeige, die in eine blutige Rauferei 
ausartete, die ſich auf der Straße fortſetzte. Während des 
Handgemerges verſetzte Swakon ſeinem Widerſacher einige 
ſchwere Stockhiebe in die Herzgegend, wodurch Szatanik das 
Bewußtſein verlor und zu Boden fiel. Der Angreifer 
ſtürzte ſich nun über den Bewußtloſen und traktierte ihn 
mit den Füßen. Er ſtieß mit der Schuhſpitze den am Boden 
Liegenden mit ſolcher Wucht in die Bauch⸗ und Becken⸗ 
gegend, daß dem Ohn mächtigen Blaſe und Bauchfell platzten. 
Szatanik wurde von feinen Zechkurmpanen, die keine Ahnung 
davon hatten, daß ihr Kollege töslich verletzt worden war, 
auf den Rücken geladen und in ſeine Wohnung gebracht. 
Gleichzeitig wurde die Polizei von dem Vorfall in Kenntnis 
geſetzt, die die ſofortige Verhaftung des Totſchlägers be⸗ 
werkſtelligte. Zwei Stunden nach dem Vorfall war Szatanik 
bereits tot. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 7. Auguſt. Mit der Holzrunge er⸗ 
ſchlagen. Der Knecht Franz Rittel und der Inſtmann 
Joſef Waſchky, beide bei Gutsbeſitzer Kuhnigk in Schön. 
born bei Seeburg beſchäftigt, ſtanden ſich ſeit geraumer Zeit 
feindlich gegenüber. Im Laufe des Freitag wurde der 
Streit neu aufgerührt, wobei R. den W. mehrmals be⸗ 
drohte. Als der Inſtmann W. in einer Pauſe ſich hinter 
der Scheune Hinleate, trat der Knecht R. mit einer Holz⸗ 
runge an W. heran, um auf ihn einzuſchlagen. Da W. mit 
dem Geſicht nach oben lag, drehte R. den W. erſt auf den 
Rücken und verſetzte ihm mit der Holzrunge einen Schlag 
über den Hinterkopf, ſo daß W. bewußtlos liegen blieb. 
Wie Augenzeugen bekunden, ſtand R. mit der Holzrunge 
in der Hand ſchon einige Minuten vorher neben W., zögerte 
jedoch mit dem Zuſchlagen, bis er dann plötzlich die brutale 
Tat ausführte. Schon nach einer halben Stunde verſchied 
W. Der Totſchläger wurde verhaftet. Der Erſchlagene 
war 28 Jahre alt und hinterläßt die Frau mit drei Kin⸗ 
dern. — Zu der Tat wird noch gemeldet, daß Rittel ein 
Verhältnis mit einer Margarete Sommerfeld hatte, die 
gleichfalls bei Gutsbeſitzer Kuhnigk beſchäftigt war. Die 
S., die ein Kind hatte, wurde von W. des öfteren beſchimpft 
und nach Angaben der S. auch von ihm geſchlagen. Das 
hatte ſie ihrem Bräutigam erzählt. Als R. dem W. Vor⸗ 
haltungen machte, daß er ſeine Braut nicht zu ſchlagen habe, 
erregte W. den R. durch Worte mehr und mehr. R., der 
an einer Nervenkrankheit leidet, führte ſodann die brutale 
Tat aus. 

* Angerburg, 7. Auguſt. Ermordet und aufs 
Gleis gelegt. Die 15jährige Elfriede Tiedtke iſt Sonn⸗ 
tag, den 4. Auguſt, in Angerburg etwa gegen 22 Uhr von 
dem Bahnarbeiter Wittke durch Schläge mit einem 
Beil getötet worden. Wittke hat die Leiche dann 
auf das Gleis geſchleppt, auf dem wenig ſpäter ein 
Zug kam. Dort iſt die Leiche vom Zuge durchtrennt wor⸗ 
den. Wittke iſt vernommen worden und hat ein Geſtändnis 
abgelegt. Er behauptet, unter dem Einfluß von Alkohol ges 
ſtanden zu haben. Er hat die Tat anſcheinend deshalb ver⸗ 
übt, weil er die Tiedtke verführt hatte und von ihr an die⸗ 
25 Abend erfuhr, daß ſie ſich in anderen Umſtänden be⸗ 

nde. 

* Königsberg, 7. Auguſt. Die Schweſter mit 
einem Teſching erſchoſſen. Bei der Siedler⸗ 
familie Müller in Seeben war die Familie Bürger mit 
drei größeren Kindern zu Beſuch. Um die jugendlichen 
Gäſte zu beluſtigen, richtete M. einen Schießſtand ein und 
gab den Kindern reichlich Munition. Nach 
Schießen entlud ſich in der Hand des einen Knaben beim 
Laden die Waffe. und die Kugel drang der 13jährigen Elſa 
Bürger, feiner Schweſter, in die Bruſt. Nach heftigem 
Bluterbrechen trat der Tod ein, der ſofort herbeigeeilte 
Art fand eine Leiche. Die Waffe war ein Teſching von 
6 Millimeter Kaliber. — Todesfahrt mit dem 
Motorrad. Auf der Straße nach Darkehmen, am Bahn⸗ 
übergang vor Schönwieſe, fanden Ausflügler ein demolier⸗ 
tes Motorrad und im Graben den Arbeiter Rothgänger 
ſchwer verletzt und beſinnungslos vor. Man brachte 
ihn ins Krankenhaus. Erſt tags darauf fand man in der 
Nähe der Unfallſtelle den 38 Jahre alten Arbeiter Sipplie 
mit zertrümmertem Schädel tot ouf. Beide waren nach 
Schönwieſe gefahren. Auf dem Rückweg nach Goldap muß 
R. wohl die Gewalt über dos Rad verloren haben und mit 
voller Wucht gegen einen Stein gefahren ſein, wobei R. 
die zwei Meter hohe Böſchung hinab in den Graben ſtürzte, 
Sipplie aber auf der Böſchung liegen blieb. 


längerem. 


. 


Freie Stadt Danzig. 


* RNätſelhafter Selbſtmord. Wie berichtet, hat ſich 
Dienstag früh ein noch nicht erkanntes Mädchen vom 
Zoppoter Seeſteg ins Waſſer geſtürzt. Bisher iſt die Leiche 
noch nicht gefunden. Da ſeit dieſem Tage auch ein Fräu⸗ 
lein Klara Müller aus Langfuhr vermißt wird und die Be⸗ 
ſchreibung des Schutzpolizeibeamten auf die Kleidung der 
Vermißten zutreffen kann, ſo vermutet die Danziger Krimi⸗ 
nalpolizei, daß es ſich bei der Toten um die Vermißte 
handelt. Genaue Aufklärung wird erſt die Auffindung der 
Leiche bringen. Über die Motive der Tat liegen keinerlei 
Anhaltspunkte vor. * 

* Selbſtmord in geiſtiger Umnachtung. Auf ſchreckliche 
Weiſe hat Mittwoch kurz vor 13 Uhr die Witwe Aurelie R. 
ihr Leben geendet. In einem Anfall geiſtiger Umnachtung 
ſtürzte ſie ſich aus einem Fenſter ihrer im zweiten Stock⸗ 
werk des Hauſes Neuſchottland 10a gelegenen Wohnung. 
Sie fiel auf den Kopf und blieb bewußtlos liegen. Im 
Krankenhaus wurde der Tod der Unglücklichen feſtgeſtellt. 
Frau R. iſt bereits ſeit längerem ſchwer herz⸗ und nerven⸗ 
leidend und befand ſich in letzter Zeit dauernd in ärztlicher 
Behandlung. Da ihr Leiden ſich verſchärft hatte, hielt der 
behandelnde Arzt eine Überführung in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus für notwendig. Wie eine Untermieterin ausſagte, 
hatte Frau R. bereits in der vorhergehenden Nacht irre 
geſprochen. Auch am Vormittag machte ſie den Eindruck 
einer Schwerkranken. Paſſanten bemerkten, wie die 
Kranke, nur mit einem Hemd bekleidet, auf der Fenſter⸗ 
brüſtung ſtand. Ehe noch der benachrichtigte Polizeibeamte 
zur Stelle war, hatte ſich die Frau herabgeſtürzt. Sie 
fiel, ſich überſchlagend, auf den Kopf. Im ſtädtiſchen 
Krankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß die Unglückliche einen 
doppelten Schädelbruch, Arm⸗ und Beinbrüche, ſowie 
ſchwere innere Verletzungen erlitten hatte und auf den 
Transport bereits verſtorben war. T 


Proteſt gegen den Krieg. 
Friedensreſolutionen der Invaliden⸗Tagung. 


Warſchau, 7. Auguſt. Der dritte Tag der Beratungen 
des Internationalen Kongreſſes der In va⸗ 
liden ⸗Organiſationen galt der Entgegennahme 
des Berichts des Vertreters der Friedenskommiſſion, Roß⸗ 
mann, der über vier in der Kommiſſion vereinheitlichte 
Kommiſſionen Bericht erſtattete. Im Anſchluß hieran 
wurde der Bericht des Vertreters der Verſorgungskommiſ—- 
ſion, Caſſin, entgegengenommen, der dem Kongreß eine 
Reihe von Reſolutionen über die Hilfsaktion für die Kriegs- 
opfer vorlegte. Alle Reſolutionen dieſer beiden Kommiſ⸗ 
ſionen wurden ohne Diskuſſion angenommen. 

Die von der Friedenskommiſſion vorgeſchlagene Ent 
ſchließung richtet an alle Staaten die Forderung, ſich dem 
vom Völkerbund vorgeſchlagenen allgemeinen Schieds⸗ 
akt vollkommen anzuſchließen und eine 


allgemeine Abrüſtungs konferenz im Jahre 1930 


einzuberufen. 


Die von der franzöſiſchen Föderation der ehemaligen 
Kriegsteilnehmer vorgelegte Reſolution ſtellt feſt, daß die 
von den Regierungen abgeſchloſſenen Abkommen über die 
Feſtigung des Friedens und die Organiſation einer euro⸗ 
päifchen Gemeinſchaft nur dann wirkſam fein werden, wenn 
ihre Ausführung dadurch unterſtützt wird, daß ſich ihnen 
die Volksmaſſen auſchließen. Zu bekämpfen ſind, ſo 
heißt es weiter in der Entſchließung, die Parteien, die 
Anhänger des Krieges ſind, und die die öffentliche Meinung 
durch die für die Jugend beſtimmten Geſchichtsbücher und 
durch tendenziöſe durch die Preſſe propagierte Meldungen 
zu betrügen verſuchen. Es iſt Sache der ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer, energiſch einer jeglichen Tätigkeit entgegen⸗ 
zutreten, die den früheren Haß wieder aufleben laſſen und 
Gemütsverfaſſungen ſchaffen kann, welche einen Nähr⸗ 
boden für neue Kriegsabenteuer ſind. Sämtliche den In⸗ 
validen⸗Organiſationen angehörenden Gruppierungen müß⸗ 
ten in ihren Ländern allen Schulhilfsbüchern, ſowie allen 


Preſſe⸗Juformatkonen die gehörige Aufmerkſamkeit ſchenken, 


mit allen Mitteln die Lüge bekämpfen und ſich 
der Verbreitung des Haſſes widerſetzen, 


der die notwendige Zuſammenarbeit der europäiſchen Völker 
behindern und die Erhaltung des Friedens unmöglich 
machen könnte. Die den Invaliden -Organiſationen ange⸗ 
hörenden Vereinigungen verpflichten ſich, unter der 
Jugend aktive Propaganda gegen den Krieg zu treiben 
und den neuen Geſchlechtern bei jeder Gelegenheit in Er⸗ 
innerung zu bringen, wieviel menſchliche Exiſtenzen und 
menſchliches Glück der Krieg verſchlungen, wieviel Schätze 
und Errungeunſchaften der Ziviliſation er vernichtet hat. 
Außerdem nahm die Tagung eine Reihe von Entſchlie⸗ 
ßungen an, die von der Verſorgungskommiſſion 
vorgelegt wurden, und zwar über die Lage der Kriegsopfer 
in Sſterreich, der Tſchechoſflowakei und in Bulgarien, über 
die Lage der Kriegsopfer, die infolge der Anderung ihrer 


Staatszugehörigkeit keine Entſchädigung erhalten, über die 


Rechte zur Verſorgung, über das Minimum der Entſchädi⸗ 
gung und endlich eine Entſchließung über die Termine der 
Verjährung des Verfahrens und der Staatszugehörigkeit. 


deulſche Leiſtung in der Welt voran! 


Das größte Luftſchiff. — Das größte Flugzeug. — Der 
ſchnellſte Dampfer. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Welche Anſtrengungen die deutſche Wirtſchaft 
macht, um wieder ihre große Stellung der Vorkriegszeit 
zurückzuerobern, geht aus den wagemutigen und kühnen 
Verſuchen hervor, die auf allen Gebieten der Technik ge⸗ 
macht werden. Es iſt kein zufälliges Zuſammentrefſen, 
wenn Deutſchland über das größte und ſchnellſte Schiff, 
das größte Flugzeug, das größte Luftſchiff verfügt, 
Es ſind Spitzenleiſtungen der deutſchen Tech⸗ 
nik, hervorgegangen aus einer ſyſtematiſchen Aufbau⸗ 
arbeit, die in der Kühnheit des Planes und ſeiner Aus⸗ 
geſtaltung ſelbſt den Vergleich mit amerikaniſcher Groß⸗ 
zügigkeit aufnehmen können. 

Am meiſten imponiert vielleicht die Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, mit der alle dieſe Wunderwerke aus den deut⸗ 
ſchen Werften hervorgegangen find. Welch ungeheure Vor: 
arbeit war nötig, ehe überhaupt an die Ausführung der 
Projekte gegangen werden konnte. Und trotz aller Be⸗ 
wunderung für die techniſchen Leiſtungen wären ſie nicht 


durchführbar geweſen, wenn der deutſche Kaufmann nicht 
die Möglichkeit ihrer Ausführung geſchaffen hätte. Man 
muß ſich nur einmal vergegenwärtigen, in welch ſchwieriger 
Situation ſich die deutſche Wirtſchaft befunden hat, um das 
Bewunderungswürdige des Wiederaufbaues richtig ein⸗ 
ſchätzen zu können. Durch keinerlei Staatsſubventionen 
unterſtützt, hat die deutſche Wirtſchaft aus ſich ſelbſt heraus 
den Reorganiſationsprozeß durchführen müſſen. Ver⸗ 
gleichen wir nur einmal die Ereigniſſe der letzten 15 Jahre 
miteinander. Auguſt 1914. Deutſchland im Krieg gegen die 
ganze Welt. Zuſammenfaſſung aller Kräfte des Landes zur 
Verteidigung der Heimat. Ein beiſpielloſes Heldentum 
des deutſchen Volkes. Auguſt 1919. Der Krieg iſt verloren. 
Revolutionswirren haben das Land aufs Tiefſte erſchüttert. 
Jeden Augenblick kann der Bürgerkrieg ausbrechen. Die 
Heeresmaſſen ſind in die Heimat zurückgeflutet und unter 
größten Schwierigkeiten erfolgt die Überleitung in zivile 
Berufe. Niemand weiß, was der nächſte Tag bringen vird. 
Auguſt 1924. Die ſchwere Zeit der Inflation iſt gerade 
beendet. Was durch den Krieg und ſeinen unglücklichen 
Ausgang vom deutſchen Volksvermögen noch übrig ge⸗ 
blieben war, wurde zum großen Teil durch die Wirren der 
Währungskriſe vernichtet. Das Reich und ſeine Bevöl⸗ 
kerung verarmt. Wieder weiß man nicht, was die nächſte 
Zeit bringen wird. Auguſt 1929. Eben wurde der Ver⸗ 
ſuch gemacht, den Krieg endgültig zu liquidieren. Deutſch⸗ 
lands Außenverſchuldung iſt zum erſten Male nominell 
feſtgelegt worden. Und wenn auch heute verſchiedentlich in 
Zweifel gezogen wird, ob jemals die geforderten Tribute 
bezahlt werden können, das Arbeiten mit unklaren Zahlen⸗ 
begriffen hat wenigſtens ſein Ende gefunden. 


Gewiß, auch andere Völker haben ſchwere Zeiten 
durchgemacht, aber ſolche Schwankungen des Schickſals, wie 
ſie Deutſchland erleben mußte, ſind in der Weltgeſchichte 
beiſpiellos. Wenn wir niemals Berechtigung gehabt hätten, 
auf unſere Leiſtungen ſtolz zu ſein, ſo bliebe doch immer 
noch das eine, der unerhörte Mut und die Ausdauer, 
ſtets von vorn zu beginnen, obwohl ſelbſt beſcheidenſte An⸗ 
ſätze zu einer Beſſerung immer wieder vernichtet wor⸗ 
den ſind. 


Es iſt kein Zufall, wenn Deutſchland das größte 
und ſchnellſte Schiff, das größte Flugzeug, das größte Luſt⸗ 
ſchiff erzeugt hat. Die führenden Kreiſe der deutſchen 
Wirtſchaft haben erkannt, daß es nur dann möglich ſein 
wird, die Konkurrenz aufzunehmen, wenn wir uns durch 
beſondere Leiſtungen hervortun. Es war ſchon 
immer der Ehrgeiz und der Wunſch des deutſchen Kauf⸗ 
manns, durch gute Qualität ſeiner Waren ſich Abſatz und 
Weltgeltung zu verſchaffen. Es ſei hier nur an das 
„Made in Germany“ erinnert, das viele Jahre vor dem 
Krieg die Waren, die aus Deutſchland importiert wurden, 
zeichnete. Man glaubte den deutſchen Handel dadurch zu 
ſchädigen, indem nur Waren gekauft werden ſollten, die im 
jeweiligen Inland erzeugt waren. Gerade das Gegen⸗ 
teil trat ein. Das „Made in Germany“ wurde ein 
Ehrentitel für deutſche Waren. Qualkttätsarbeit, das 
iſt auch heute noch der Leitſatz für den deutſchen Acbeiter, 
Kaufmann und Induſtriellen. Darüber hinaus aber hat 
man es gelernt, auch der Forderung der Zeit zu entfprehen 
und ſolche Werte zu ſchaffen, die geeignet find, den Welt- 
verkehr zu fördern. 


Weit davon entfernt, die Geſamtlage der deutſchen 
Wirtſchaft günſtig zu beurteilen, ſollten wir trotzdem mit 
Freude feſtſtellen, daß unſer Unternehmungsgeiſt nicht nach⸗ 
gelaſſen hat, im Gegenteil, daß man gerade bei uns immer 
wieder Neues verſucht. Die Tatſache, daß Deutſchland in 
der Schiffahrt wie im Flugweſen grandioſe Leiſtungen 
vollbracht hat, iſt in der Welt nicht unbeachtet geblieben, 
fondern im Gegenteil, das Vertrauen zu Deutſchland fit 
wieder völlig hergeſtellt. Ka. 


Der Etorch ſtirbt aus. 


Der Storch wird von Jahr zu Jahr ein immer 
ſeltenererGaſt unſerer Heimat. Über den ſchnell fortſchrei⸗ 
tenden Rückgang der Störche liegt ſtatiſtiſches Material vor, 
und die Zahlen ſprechen eine deutliche Sprache! Im Jahre 
1901 gab es in Mecklenburg noch 3094 beſetzte Storchneſter, 
1912 waren es noch 1072 und im Jahre 1925 nur noch 536. 
In Oſtpreußen iſt die Zahl der vorhandenen Storchneſter 
in der Zeit von 1900 bis 1025 um 70 Prozent zurück⸗ 
gegangen, in Schleſien um 65 Prozent und in Schleswig⸗ 
Holſtein um 50 Prozent. Mit Ausnahme von Württem⸗ 
berg, das eine geringe Zunahme an Störchen zu ver⸗ 
zeichnen hat, wurde die ſtarke Abnahme von Störchen in 
allen übrigen deutſchen Ländern beobachtet. Auch die an⸗ 
grenzenden Nachbargebiete klagen über einen Rückgang der 
früher beſetzten Storchneſter. Von weſentlicher Bedeutung 
iſt der große Verluſt an Störchen in den ſüd⸗ 
afrikaniſchen Winterguartieren. Trotzdem 
die Störche dort denſelben geſetzlichen Schutz genießen wie 
bei uns, werden viele Tiere das Opfer der Maßnahmen 
gegen die dortige Art der Heuſchreckenvertilgung. Das 
maſſenhafte Auftreten dieſer Schädlinge hat zu einer groß⸗ 
zügigen Bekämpfung mit Arſenik geführt. Da aber der 
Storch ein eifriger Vertilger von Heuſchrecken iſt und ſich 
mit Vorliebe in den dortigen Heuſchreckenlandſchaften 
herumtreibt, kommt es leider oft vor, daß ganze Storch⸗ 
kolonien durch das Freſſen der mit Arſenik vergifteten 
Heuſchrecken zugrunde gehen. 


Ferner wird eine anſehnliche Zahl von Jung⸗ 
ſtörchen das Opfer der Starkſtromleitungen, 
die ſeit einigen Jahren auf dem flachen Lande immer mehr 
in Erſcheinung treten. Die erſten Flugverſuche der Jung⸗ 
ſtörche ſind ungeſchickt und plump, und leider mehren ſich 
die Fälle, wo Jungſtörche bei ihren Flugverſuchen an den 
Starkſtromleitungen verunglücken. Etwa bis zum Jahre 
1908 wurden die Störche heftig von den Jägern und 
F hern verfolgt, weil fie gelegentlich auch einmal einen 
Junghaſen oder kleine Fiſche verzehren. Es iſt die reine 
Tatſache, daß der Storch ein nützlicher Vogel iſt, denn er 
vertilgt in der Hauptſache eine Menge ſchädlicher Käfer, 
Fröſche und Mäuse. Er iſt bei uns nach dem Reichsvogel⸗ 
ſchutzgeſetz vom Jahre 1908 vollſtändig geſchützt. Immer⸗ 
hin fallen jährlich auf dem Zuge durch ſüdliche Länder, vor 
allem durch Kleinaſien und Syrien, viele Störche der 
Schußwaffe zum Opfer. 


Alle Mittel, die zur Verfügung ſtehen, müſſen in Gang 
gebracht werden, um die Lebeweſen unſerer Mutter Natur 
zu erhalten. Es iſt die heilige Pflicht eines jeden, unſere 
Flora und Fauna zu ſchützen vor den Händen unedler 


Charaktere. 


— — 


Müſſen wir künftig in aſiatiſchen 
Hänfern wohnen? 


Profeſſor Paul Schultze⸗ Naumburg ſchreibt in 
der Monatsſchrift für nordiſche Weltanſchauung „Die 
Sonne“: Bei den Häuſern, wie man ſie heute propagiert 
und wie ſie ihre Vorläufer bis weit ins 19. Jahrhundert 
hinein haben, hat man allerdings die Empfindung, daß fie 
irgendwo angefertigt und irgendwo durch einen Boten ab⸗ 
geſtellt ſeien und genau ſo gut auch anderswo ſtehen 
könnten. Nichts ſpricht mehr vor ihrer inneren Verwandt⸗ 
ſchaft mit der Erdoberfläche, dem Pflanzenwuchs, dem 
Himmel darüber und dem Blut bodenſtändiger Bewohner. 
Es iſt der ſtationäre Schlafwagen geworden, den man über⸗ 
all hinſchieben könnte. Wozu dann nicht gleich das ſtatio⸗ 
näre Haus durch das fahrbare erſetzen? Es gibt ja genug 
fahrendes Volk, das darin ſeinen Lebensſtil erblickt. Tat⸗ 
ſächlich gehen auch alle dieſe Beſtrebungen nur von den 
Nomaden der Großſtädte aus, die den Begriff der Heimat 
überhaupt verloren haben und die Vorſtellung von dem 
Hauſe als Elternhaus, als Stammhaus gar nicht kennen. 
Aber was ſoll aus einem Volke werden, das derartig 
wurzellocker gemacht wird, bis es bereitwillig darauf ein- 
geht, ſein ureigenſtes Erbe gegen ein Linſengericht ein⸗ 
zutauſchen? 

Man mag durch rechneriſches Kalkül das Unbewußte 
des Blutes noch ſo gründlich auszuſchalten verſuchen: Das 
Geſicht eines Hauſes läßt ſich nie allein durch die 
Funktionen beſtimmen, ſondern das Blut des Erbauers 
verrät die Vaterſchaft. Denn ein jedes Haus hat ein 
Geſicht, ein Geſicht mit einer ganz beſtimmten Phyſiogno⸗ 
mie, aus dem uns eine menſchliche Seele anblickt. Auch 
die Erbauer der neu konſtruierten oder, wie ſie es ſelbſt 
nennen, der „konſtruktiven“ Häuſer, kommen um dieſes Ge- 
ſetz nicht herum, ſelbſt wenn ſie noch ſo laut rufen, ſie wären 
nur das Produkt rechneriſcher Vernunft. Auch aus ihren 
Häuſern blickt eine Seele, eine Seele allerdings, die fo ge— 
artet iſt, daß ſie im Rechnen den Sinn des Lebens zu er⸗ 
faſſen glaubt. 


Es gibt im Menſchenleben aber noch einige irrationale 
Werte außer der rechneriſchen Vernunft. Was die Ver⸗ 
treter der neuen Lehre zur Rechtfertigung ihres Zer— 
ſtörungswerkes an deutſchem Kulturbeſitz vortragen, ent⸗ 
ſpricht dem Standpunkte eines rein mechaniſch erfaßten 
Funktionalismus. Offenbar erleben ſie nicht dieſelben 
ſeeliſchen Vorgänge wie wir anderen. Wenn die Straße 
nur allein noch eine Rollbahn iſt, auf der das Rad ſich be- 
wegt, das Haus eine Maſchine, in der die Funktionen des 
Schlafens und der übrigen Verrichtungen erledigt werden, 
iſt das geſamte Leben auf rein materialiſtiſche 
Deutung eingeſtellt. Folgerichtig wird damit auch die 
geſamte Einſtellung zu Problemen unſeres Daſeins, wie ſie 
ſich auf Zuſammenhang zwiſchen Himmel, Boden und Her— 
kunft bezieht, als Ausfluß rückſtändiger Sentimentalität 
bezeichnet. 


Was hat dieſe tiefgehende Kluft zwiſchen den Geiſtern 
im Grunde zu ſagen? Iſt ſie wirklich mit den abgegriffenen 
und jeden Tag von neuem fadenſcheinig werdenden Be- 
griffen von „modern“ und „unmodern“ irgendwie zu deuten, 
oder iſt ſie nicht allein mit grundverſchiedenen Erbanlagen 
zu erklären, die nicht vom Geburtsjahr, ſondern von den 
Ahnen abhängen. Dieſe Erkenntnis erhellt uns immer 
wieder, daß im Grunde über all dieſe Dinge nicht zu dis⸗ 
futieren iſt, da fie Gefühlswerte, nämlich das Glaubens— 
bekenntnis des Blutes, bedeuten. Das weiß, was es will 
und was es nicht will, und einen Fremden kann es nicht 
zu ſeinen eigenen Sehnſüchten überreden. 


Es läßt ſich in keiner Weiſe beſchönigen und bemänteln, 
daß für alle, die an ihrer Herkunft, an ihrem Heimatboden 
und deſſen ererbtem Kulturbeſitz hängen, die drohende Ver: 
gewaltigung dieſes Geſichtes eine furchtbare Gefahr be⸗ 
deutet. Wir fühlen etwas Unerſetzliches abſichtlich oder 
fahrläſſig dem Untergang ausgeſetzt, während uns als Er⸗ 
ſatz eine entſeelte, entgötterte und mechaniſche Welt 
aufzuſteigen droht, in der das Leben ſeinen innerſten Sinn 
verloren hat. 5 e 


Literariſche Rundſchau. 


* „Volk ohne Raum“ erhält den Preis der deutſchen 
Dichter Gedächtnis⸗Stiſtung. Hans Grimm hat mit 
ſeinem Welterfolg „Volk ohne Raum“ einen neuen Preis 
erhalten. Bei dem Ausſchreiben der Deutſchen Dich⸗ 
ter Gedächtnis⸗Stiftung erhielt das Buch den 
Preis der Nation. Es ſei das beſte und einzige Werk der 
neuen gegenwärtigen Literatur, das wert ſei, im Gedächtnis 
des Volkes erhalten zu bleiben. Auf die Umfrage liefen 
296 Antworten ein, die 936 Buchtitel enthielten. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Preisausſchreibens fiel auf Hans Grimms 
„Volk ohne Raum“. — Erſt im Abſtand wurden Bücher 
wie Remarques „Im Weſten nichts Neues“, Alfred 
Neumanns „Der Teufel“ und Waſſermanns „Der Fall 
Mauricius” genannt. 


Bücherſchau. 


Eine Reiſe um die Erde ohne Geld 


können wir im Zimmer in bequemſter Weiſe machen, wenn wir uns 
Freytags Welt Atlas 1920 (Preis elegant gebunden 
S. 25.— = M. 15.50, Verlag G. Freytag und Berndt A.⸗G., Wien, 
VII., Schottenfeldgaſſe 62) hernehmen. Das prächtige Werk, deſſen 
ſaubere Blätter in vielfachen Farbendruck hergeſtellt ſind, bietet 
auf 142 Seiten 255 Karten aller Teile der Erde. Bei vorzugs⸗ 
weiſer Behandlung der europäiſchen Staaten (unter dieſen beſon⸗ 
ders des Deutſchen Reichs und Sſterreichs) find die überſeeiſchen 
Gebiete keineswegs vernachläſſigt, ſondern ebenfalls gut berück⸗ 
ſichtigt. Eine große Zahl von Umgebungskarten größerer Städte 
ſowie Darſtellungen intereſſanter Gebiete (Dolomiten, Straße von 
Gibraltar, Dardanellen, Kohlenrevier Mähriſch⸗Oſtrau⸗Karwin, 
Salzkammergut, Boche di Cattaro, Straße von Singapore, Nellow⸗ 
ſtonepark, Nildelta und Sueskanal uſw.) in größerem Maßſtab iſt 
als ſehr praktiſche Bereicherung des Freytagſchen Welt⸗Atlaſſes zu 
werten. Die Reichhaltigkeit, die wirklich ſchöne Ausführung der 
Karten (die nicht, wie es ſo manchmal ſchon der Fall war, uralter, 
notdürftig aufgefriſchter Beſtand, ſondern gut gearbeitete, auf der 
Höhe ſtehende Leiſtungen einer angeſehenen Anſtalt ſind), die 
hübſche Ausſtattung und der bei Berückſichtigung all dieſer Punkte 
wirklich billige Preis (S. 25.— = M. 15.50) des elegant in Leinen 
gebundenen Werkes machen den Freytagſchen Welt⸗Atlas zu einem 
ebenſo praktiſchen wie ſchönen Bedarfsgegenſtand für jeden Gebil⸗ 
deten. Seine Anſchaffung ſei wärmſtens empfohlen, auch dann, 
wenn ein großer Atlas ſchon vorhanden ſein ſollte, denn für den 
handlichen Freytagſchen Welt⸗Atlas iſt auf jedem Schreibtiſch Raum. 
— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das Holzerportſyndikat. 


In Warſchau iſt, wie bereits gemeldet, die Gründung eines 
Holzexportſyndikates für Polen unter führender 
Beteiligung der polniſchen Staatsforſtver waltung im 
Gange. An der Geſellſchaft ſollen beteiligt ſein: Die polniſche 
Staatsforſtverwaltung mit 51 Prozent, die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaftsbank mit 10 Prozent, die Firma Churchill und Sim, London, 
mit 30 Prozent, und die polniſche Holzinduſtrie mit 9 Prozent. 
Das Projekt ſoll u. a. darauf zurückzuführen ſein, daß der polniſche 
Holzexport in letzter Zeit immer mehr zurückgeht, was jedoch nach 
Anſicht der Fachkreiſe mit der verfehlten Preispolitik im Inlande 
und dem Mangel an Verſtändigungswillen zwiſchen Produzen⸗ 
ten und Abnehmern zuſammenhängt. 


Das entſtehende Unternehmen erregt, wie dem „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Kurjer“ berichtet wird, beſonders in den Kreiſen des 
Danziger Holzhandels, der dadurch zum großen Teil von dem pol⸗ 
niſchen Holzhandel ausgeſchaltet werden würde, lebhafte Unruhe, 
jedoch glaubt man, daß einer derartigen Gründung keine lange 
Dauer beſchieden ſein wird, es dürfte ihr vielmehr ähnlich ergehen 
wie einer vor etlichen Jahren in Danzig begründeten privaten pol⸗ 
niſchen Holzexportgeſellſchaft, die nach anfänglichem ſcheinbaren 
Aufſchwung jetzt vor verödeten Lagerplätzen ſteht. Bei der Teil⸗ 
nahme der polniſchen Staatsforſtverwaltung wird allerdings damit 
gerechnet, daß zunächſt eine großzügige Aufmachung der Firma 
unter Zuhilfenahme von Staatsgeldern erfolgen und daß dieſes 
Syndikat auch auf den Auslandsmärkten ſelbſt auftreten wird. 
Neben den Danziger ſollen übrigens auch die rein polniſchen Holz⸗ 
handelsintereſſenten entſchieden gegen das Projekt ſein, von deſſen 
Nützlichkeit oder auch nur längerem Beſtand ſie ſich nichts ver⸗ 
ſprechen, da der Geſchäftsapparat nach Lage der Verhältniſſe mit 
viel zu hohen Unkoſten belaſtet ſein wird. Es wird angenommen, 
daß das Unternehmen 2—3 Jahre nach der Eröffnung zum Still⸗ 
ſtand kommen wird, bis dahin aber geeignet iſt, für den örtlichen 
legitimen Holzhandel eine ſchwere Kriſe herbeizuführen, zumindeſt 
aber den Handel in empfindlicher Weiſe zu ſtören. 


Bei der Einſtellung der Regierung iſt nicht damit zu rechnen, 
daß etwaige dahingehende Vorſtellungen Erfolg haben werden. 
Wahrſcheinlich iſt, daß neue Methoden in der Standardiſierung des 
Holzes bei übernahme der polniſchen Staatsſägewerke in eigene 
Regie ſowie bezüglich gewiſſer Beſchränkung der Produktion beab⸗ 
ſichtigt ſeien, was bei dem überlegenen Anteil der polniſchen 
Staatsforſten mit Einſchluß der dem Syndikat weiter beitretenden 
polniſchen Intereſſenten gegenüber den abſeits bleibenden Wald⸗ 
beſitzern durchaus durchführbar erſcheint. 


Über die Mitteilung der engliſchen Firma Churchill und 
Sim in London geht die Anſicht dahin, daß ſie hauptſächlich mit 
engliſchen Subſidien die Geſchäfte finanzieren und dabei kein Riſiko 
eingehen, wohl aber einſtweilen an Maklergebühren erhebliche Ge- 
winne einheimſen wird. = 


Die ſchwierige Lage der deutſchen Landwirtſchaft. 
Ein Bericht der deutſchen Landwirtſchafts kammern. 


Abgeſehen von dem ſtändig ſteigenden Druck der Schul⸗ 
den, Zinſen und Steuern leidet die deutſche Landwirtſchaft 
in erſter Linie unter dem immer mehr hemmend in Erſcheinung 
tretenden Arbeiter mangel, von dem beſonders die bäuer⸗ 
lichen Betriebe betroffen werden. Es beſteht vor allem ein fühl⸗ 
barer Mangel an unverheirateten Geſchirrführern, weiblichem Ge⸗ 
finde, Erntearbeitern und arbeiterinnen und Hütefungen. Diefe 
Arbeiternot führte ſtellenweiſe bereits zu einem verfrühten Ernte⸗ 
beginn, da die Landwirtſchaft Sorge tragen muß, ihre Erzeugniſſe 
überhaupt alle unter Dach zu bekommen. 


Der Witterungs verlauf war für die Entwicklung der 
landwirtſchaftlichen Kulturgewächſe nicht durchweg zufriedenſtellend. 
Beſonders die Gegenden mit leichteren Böden klagen über eine, in⸗ 
folge des trockenen und heißen Wetters, zu ſchnelle Reife des Ge⸗ 
treides. Aus Süddeutſchland werden beſonders Klagen über 
ſchwere Gewitter mit Hagelſchauern laut, die oft einen beträchtlichen 
Schaden an den Kulturen angerichtet haben. Die Beurteilung der 
Ernteausſichten beim Getreide muß unter dieſen Umſtänden 
mit gewiſſer Vorſicht geſchehen. Von tieriſchen Schädlin⸗ 


en ſind Aaskäfer, Runkelfliege, Blaſenfuß, Frittfliege, von 


flanzenkrankheiten Weizen⸗, Gerſte⸗ und Haferflugbrand, ſowie 
Streifenkrankheit der Gerſte aufgetreten. Sachſen leidet beſonders 
unter Weißährigkeit des Roggens, wo auch zum erſten Male der 
Lugerneblattnager ſich gezeigt hat, der einen großen Teil der 
Futterernte vernichtet. 


Die Preis verhältniſſe auf dem Getreidemarkt rufen 
dauernd ſtarke Beunruhigung hervor. Die Preiſe für Früh⸗ 
kartoffeln haben überall ſtark enttäuſcht. Die Ferkel⸗ 
und Läuferpreiſe ſind weiterhin recht hoch. Man rechnet mit be⸗ 
friedigenden Schweinepreiſen während des ganzen Sommers und 
Herbſtes. Die Milchpreiſe ſind zu niedrig. Die Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Bedarfsgegenſtände halten ſich auf alter Höhe. Aus 
dem Oſten Deutſchlands wird berichtet, daß im Monat 
Juli der Umſatz an künſtlichem Dünger gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres bedeutend geringer war. 


Das Intereſſe für Warmblutzucht geht immer mehr 
zurück. Im bäuerlichen Beſitz iſt eine Zunahme der Rindvieh⸗ 
zucht und Milchwirtſchaft als auch der Geflügelhaltung ſtellen⸗ 
weiſe feſtzuſtellen. Die Forſtkulturen haben vielfach unter 
der Trockenheit gelitten. Stellenweiſe treten Schädlinge auf. 
In der Teichwirtſchaft war das warme Wetter für das 
Wachstum der Fiſche außerordentlich günſtig. 


Vom Grundſtücks markt iſt noch zu berichten, daß trotz 
ſtarken Angebotes Abſchlüſſe ſelten find, da das 
Geld zur Na fehlt. Hannover berichtet, daß dort ſtellen⸗ 
weiſe die Neigung beſtehe, infolge der hohen Wirtſchaftsausgaben 
die Betriebe durch Verpachtung zu verkleinern. Der Kredit⸗ 
bedarf iſt anhaltend groß. Die Kreditbeſchaffung iſt für die 
Landwirtſchaft immer ſchwieriger, weil das zur Verfügung ſtehende 
Kreditvolumen immer geringer wird. Erhebliche Geldmittel er⸗ 
fordert die Finanzierung der Ernte. 


Ein neues franzöſiſches Schrottkontingent für Polen. Wie von 
polniſcher Seite verlautet, ſoll in den nächſten Tagen von Frank⸗ 


reich ein neues Alteiſenkontingent für das dritte Quartal 1929 in. 


Höhe von 15 000 Tonnen an Polen bewilligt werden. Die ent⸗ 
ſprechenden Lizenzen ſollen in dieſen Tagen ausgegeben werden. 


Zunahme der Spareinlagen. Nach den Mitteilungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes haben im laufenden Jahr die Sparein⸗ 
lagen bei den verſchiedenen Anſtalten wiederum eine erhebliche 
Zunahme zu verzeichnen gehabt. Es betrugen am 30. Juni er. (in 
Klammern der Stand vom 31. Dezember) die Einlagen bei der 
P. K. O. ca. 142,5 (122,2), bei den kommunalen Sparkaſſen ca. 282,5 
(240) und bei den Genoſſenſchaftsbanken ca. 42,5 (86,4). Die Anzahl 
der kommunalen Sparkaſſen iſt im gleichen Zeitraum von 117 auf 
137 geſtiegen und zwar entfallen von den 20 neuen Sparkaſſen 11 
auf die Zentralwojewodſchaften, auf die Oſtwojewodſchaften 9. Die 
Einlagen bei den ſchleſiſchen Sparkaſſen 3 im Berichts⸗ 
zeitraum von 225 Millionen Ztoty auf ca. 27,3 Millionen., die 
Einlagen bei den ſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbanken von 4,4 auf ca. 
5,3 Millionen Zloty zugenommen, bei den Genoſſenſchaftskaſſen in 
Poſen und Pommerellen ſtiegen die Spareinlagen von 
ca. 13 Millionen auf ca. 15,5 Millionen 31 oty. In den Zentral⸗ 
wojewodſchaften ſtiegen die Sparkaſſeneinnahmen von 22 
auf ca. 81,7 Millionen Zloty, Ende Mai d. J., um im Laufe des 
Monats Juni um 17,1 Prozent zurckzugehen; in den öſtlichen 
Wojewodſchaften war bei den kommunalen Inſtituten eine 
Zunahme von ca. 155 auf ca. 181 Millionen zu verzeichnen, während 
die Genoſſenſchaftsbanken in den beiden letztgenannten Teilen des 
Staatsgebiets nur eine geringe Zunahme zu — hatten. 
Leider veröffentlicht die P. K. O. keine getrennten Überſichten über 
die Entwicklung ihrer Einlagen in den einzelnen Wojewodſchaften. 


b. Die polniſche Kartoffel⸗Ausfuhr an der, wie bekannt, 
Deutſchland und ſpeziell Niederſchleſien bzw. feine Stärke⸗ 
induſtrie in hohem Grade intereſſiert ſind, hat in der 1. Hälfte 
des laufenden Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum 
1928 wieder einen Aufſchwung nehmen können, der umſo be⸗ 
merkenswerter iſt, als Polens Kartoffeln verarbeitende Induſtrie 
ſelbſt mit Rohſtoffſchwierigkeiten zu kümpfen hat. Es wurden in 
der Berichtszeit 48 3858 Tonnen im Werte von 4951000 Zloty 
exportiert gegenüber nur 29 812,7 Tonnen im Werte von 3284 000 
Ztoty im 1. Haie 1928, 59,9460 Tonnen im Werte von 7 370 000 

loty im 1. Halbjahr 1927, 23 908 Tonnen im 1. Halbjahr 1926 und 
41 673 Tonnen im 1. Halbjahr 1925. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotu am 7. Auguft. Danzig: Ueberweiſung 57,73 bis 
57.87, bar 57.76 5790, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47.125. Kattowitz 48.925 — 47125, Polen 46,9047, 10, bar gr. 46,80 
bis 47,20, Zürich: Ueberweiſung 58.30. Newport: Ueber⸗ 
weiſung 11.25, Bud apeſt: bar 64.106440, Prag: Ueberwei⸗ 
ſung 378.25, Mailand: Ueberweisung 214,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,4279, 70. 

Warſchauer Börſe vom 7. Auguit. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.02, 124,33 — 123.71. Be grad —, Budapeſt —, Vukareſt 
—, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43,27, 43.38 — 43,16'/., New⸗ 
nort —, Oslo —, Paris 34,91, 35,00 — 34,82, Prag 26.39, 26,45 — 
26,33. Riga —, Schweiz 171,56, 171.99 — 171.13, Stockholm 239,06, 
239,66 — 238,40, Wien 125,62, 125,93 — 125,31, Italien —. 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
7. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London en 25,00%, Br., Newyort —.— Gd Br 


Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57.76 Gd, 57.90 Br. 
Roten: London 25.00 ¼ Sd. 25.00 ¼ Br., Berlin 122,706 Gd. 123,014 Br., 
Newnort —, Sd. 5,14¼ Br., Holland —— d., —.— Br., Zürich 
—.— 6, —,— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —— Sd. 


—.— Br., Helſingfors —.— Gd, —— Br. Kopenhagen —.— Ed., 
—.— Br., Stockholm —— Ed., —— Br., Oslo —,— Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,73 &d., 57,87 Br. 


— Buenos⸗Aires | 1.759 | 1.763 1.758 1.762 
2 Kanada 4.189 4.188 4.180 
8.48 % Japan 1.973 1.977 1.981 


175 Konſtantinopel . 2.003 2.007 1.983 
5.5 % London | 20.343 | 20.383 | 2034 20.33 

5% [Newyork . 4.193 | 4,201 | 4,1925 | 4.2005 
= Rio de Janairo . | 0,4975 | 0,4995 | 0,4975 | 0,4995 
— |Uruauay -..... | 4126 4.134 4125 4.134 
5.5 % Amiterdam .... | 167.93 | 168.27 | 167.92 | 168.26 

r 5.47 5.43 5.42 5.43 

4°/,| Brüflel ....... | 58.285 | 58405 | 58.275 | 58.395 

2% J Danzig | 8132 | 81.48 | 81.32 | 8148 

2 % J Selfingfors .... | 10.533 | 10,553 | 10533 | 10,553 

7°, Italien .. | 2192 | 21.96 | 21,92 | 21.96 

7% Jugoflawien 7.362 7.376 7.360 7.374 

5°%,| Kovenhagen.... | 111.790 | 11192 | 111.70 111.88 

8°,| Liſſaboen | 1878 | 18,82 | 18.78 | 18,82 
5.5 % [ Oslo [111.78 | 111.92 | 111.70 | 111.92 
3.5 /% Paris. | 1640 | 16.44 | 1641 16.45 

5% [ Prag 12404 | 12.424 | 12.404 | 12.424 
3.5 % [Schweiz | 80.635 | 80.77 | 80.625 | 80, 

9 % Sofia. | 3.037 | 3.043 | 3.037 | 3.043 
55% [Spanien | 61.27 | 61.39 | 61.26 | 61.40 
45°%,| Stockholm. | 11236 | 11258 | 11233 | 11255 
75%,| Wien | 5907 | 5919 | 5905 | 5917 

8 / ] Budapeſt 73.17 73.31 73.16 


N 73. 
9% | Warihau...... | 46.125 | 47.125 | 46.525 | 47.125 


Züricher Börſe vom 7. Auguft. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Kewyork 5.1982, London 25.22 /, Paris 20,35 ¼, Wien 73,23, 
Prag 15,38 ¼, Italien 27,17°/,, Belgien 72.27 /, Budapeſt 90.77 / Hel⸗ 
ſingfors —.—., Sofia 3,76, Holland 208,15, Oslo 138,55, Kopen⸗ 
hagen 138,50, Stockholm 139,30, Spanien 76,00, Buenos Aires 
2.18 ¼, Tokio —, Rio de Janeiro 2,44, Bukareſt 3.08, Athen 6,72, 
Berlin 123,86, Belgrad 9,12¾, Konſtantinopel 2,48'/. Privat⸗ 
diskont — pCt. Tägl. Geld — pCt. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 884 31. 1 Pfd. Sterling 43,10 31. 
100 Schweizer Franken 170.87 31. 100 franz. erben, 34,77 31. 
100 deutſche Mark 211,65 31. 100 Danziger Gulden 172,35 31, 
tſchech. Krone 26,28 34, öſterr. Schilling 125,12 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land: 
ſchaft (1 D.) 94,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Ztoty) 41,50 G. Notierungen je Stück: 5proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 65,00 . Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 165,00 G. H. Ce⸗ 
gielfki 35,00 G. C. Hartwig 75,00 G. Tendenz unverändert. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
7. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Nichtpreiſe: 


Weizen alt. 48.00 — 49.00 n 443.00 
Roggen alt . . . 27.25-28.25 Weizenmehl (65 /) . 73.00-77.00 
Roggen neu, trocken 27.25 28. Weizenkleie 22.00 —23.00 
Mahlgerſte . . . 29.00-30.00 Aae ee 20.50 — 21.50 
Braugerſte —.— Rübenſamen . 68.00 — 71.00 
aſer . . 24.50 — 27.00 | Blaue Lupinen — 
oggenmehl (65°/,) . —.— Gelbe Lupinen —.— 

Seſamttendenz: ruhig. 

Weißer Einheitshafer über Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 7. Auguft. Getreide und 
Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
255257. Roggen märk. 195—196. Gerſte: Futter- und Induſtrie⸗ 
erſte ——. Wintergerſte 167-175. Hafer märk. 180—189. Mais 
oko Berlin 223—224. 

Menzenmehl 30.50 35,509. Roggenmehl 286.60 —28.50. Welzen⸗ 
kleie 12,00— 12,75. Roggentleie 12.00 — 12,25. Viktoriaerbſen — —. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchtlen 2730,00. 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28—32. Lupinen, blaue 21.00 22,00. 
Kupinen, gelbe 29,00—31.00. Serradella, alte —, Serradella. neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt., 1930. Raps 335. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 23.00— 23.50. Trockenſchnitzel 11.40 — 11,50. Eoyas 
extraktionsſchrot, Baſis 45 pCt., 19.80 — 20,20. Kartoffelflocken 16,20 


5, . 

Die außerordentlich flauen Meldungen von den überſeeiſchen 
Terminmärkten machen hier keinen ſehr ſtarken Eindruck, da die 
Anſicht vorherrſcht, daß die Bailje- genau jo wie die vorhergegan⸗ 
gene Hauſſebewegung ſtark ſpekulativen Charakter hat. 

Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 29. 7. bis 4. 8. 1929 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


G 
. 
Nein 
Na 
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Berliner Metallbörie vom 7. Auguit. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt ciſ. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von bandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Ortginalhüttenaluminium 198/99 /, 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren 99¼ ) 194, Reinnickel 8 —99 / 250. UAntimon-Negulus 
66—70, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72.00 73,75, Sold im Frei⸗ 
verkehr nn" Platin 1 
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Die Polen in Amerkia. 


Unter der überſchrift „Verteidigen wir das 
Polentum in Amerika!“ veröffentlicht die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ einen Aufſatz, dem wir folgende Stellen 
entnehmen: 


„In der letzten Zeit wurden in der Preſſe, die ſich für 
die Probleme der Emigration, beſonders der amerikaniſchen, 
näher intereſſiert, warnende Stimmen über die Ver⸗ 
hältniſſe laut, die unter den Maſſen der amerikaniſchen 
Polen herrſchen. Es iſt ſogar für diejenigen, die nur ober⸗ 
flächlich die amerikaniſchen Verhältniſſe kennen, ein allge⸗ 
meines Geheimnis, daß ſich die amerikaniſchen Behörden 
über die Amerikaniſierung der polniſchen Maſſen 
keine Skrupel auferlegen. Sie wenden dieſe Methoden be⸗ 
ſonders durch die Schule an, vernachläſſigen aber auch nicht 
andere Wege, die zu dieſem grundſätzlichen Ziel führen. 

A 


In dieſer ganzen Methode, durch welche die polniſchen 
Maſſen entnationaliſiert werden, war bis jetzt die 
polniſche katholiſche Kirche von dieſen Gelüſten 
verſchont; ſie bildete auf dieſe Weiſe einen Schutzwall gegen 
die entnationaliſierenden Syſteme. Eine um ſo größere Be⸗ 
unruhigung muß daher im polniſchen Volke die Meldung 
hervorrufen, daß in zwei einflußreichſten und zahlreichſten 
polniſchen Zentren und zwar in Chicago und in Cleveland⸗ 
Ohio in der Kirche der heiligen Thekla und in der Peter 
Paulskirche während der Sonntagsgottesdienſte die Pre⸗ 


ſtellt find, die nicht ihrem eigenen, ſondern dem Mehrheits⸗ 
volkstum angehören? 


Die Spannungen im Nahen Yften. 


Von Zeit zu Zeit hört man aus der Balkanecke, der 
Wetterecke Europas, aus der einſt das Weltkriegsgewitter 
aufgeſtiegen iſt, ein dumpfes Grollen. Unter Berückſichti⸗ 
gung der durch den Kriegsausgang geſchaffenen beſonderen 
Hochſpannungen zwiſchen den Balkanvölkern und der Nähe 
dieſes Gefahrenherdes verdient dieſer Südoſten Europas 
eine mindeſtens ebenſo große Aufmerkſamkeit, wie ſie den 
Ereigniſſen im fernſten Oſten Euraſiens zuteil wird. Die 
kritiſche Ecke des kritiſchen Balkans iſt zurzeit wieder die 
mazedoniſche Frage mit ihren Rückwirkungen auf 
die bulgariſch⸗ ſerbiſchen Beziehungen. Hier 
hat der Kriegsausgang einen beſonders bedenklichen Ge— 
fahrenherd geſchaffen, da die Landſchaftslage und die Natur- 
veranlagung der Bevölkerung Gewalttätigkeiten als alltäg⸗ 
liche Erſcheinungen betrachten laſſen und aus kleinen Zu⸗ 
ſammenſtößen und Reibungen leicht gefährliche Exploſionen 
entſtehen können. 

Eine lange Zeitſpanne hat die Türkenfrage den 
Balkan beherrſcht. Die Herausdrängung des türkiſchen 
Reiches aus Südoſteurovpa, die an ſich eine geſchichtliche Not⸗ 
wendigkeit war, wurde durch die Forderung „der Bal⸗ 
kan den Balkanvölkern“, die ſich in ihrer ſchärfſten 


Zuſpitzung gegen das Sſterreich⸗uUngarn der Vorkriegszeit 


Meer, der über Mazedonien führt, iſt ein wichtiger 
Beſtandteil der nationalen ſüdſlawiſchen Idee. Serbien 
will Mazedonien mit Gewalt zu einem Südſerbien machen, 
wogegen ſich die Bevölkerung Mazedoniens mit allen Mit⸗ 
teln, mit Mord und Terror, Grenzzwiſchenfällen und Bom⸗ 
benattentaten wehrt. Die Mazedonier haben in Bulgarien 
einen großen Einfluß. Mehrere Hunderttauſende von 
ihnen leben als Flüchtlinge in Bulgarien. Ihre aktipſten 
Kreiſen ſind in geheimen Komitees zuſammengefaßt. Eine 
Zeitlang hat man verſucht, über die Gegenſätze zwiſchen So⸗ 
fia und Belgrad hinwegzukommen. Ein Abkommen über 
die Grenzverhältniſſe iſt den weſentlichſten Forderungen nach 
geſcheitert. Die von Belgrad vorgeſchlagene Schaffung einer 
neutralen Zone von je 10 Kilometern, innerhalb 
deren ſich keine Emigranten oder ſonſtwie verdächtige Ele⸗ 
mente aufhalten dürfen, und der Beſitzaustauſch von Grund⸗ 
ſtücken diesſeits und jenſeits der Grenzen iſt von Bulgarien 
abgelehnt mit der Begründung, daß es zu wenig Land und 
Geld habe, um die Souveränität über ein ſo großes Gebiet 
aufgeben und einen neuen Strom von Emigranten aufneh⸗ 
men zu können. Bulgarien hat verlangt, daß eine Anzahl 
blutiger Grenzzwiſchenfälle, bei denen ſerbiſche 
Gendarmen Bulgaren erſchoſſen haben, die in Ausübung 
ihres Berufes zu ihrem Grundbeſitz kommen wollten, einer 
internationalen Kommiſſion unterbreitet wer⸗ 
den ſollen. Das iſt wiederum von der ſüdſlawiſchen Regie⸗ 
rung unter Hinweis auf die Staatsſouveränität verweigert 
worden Der franzöſiſche damalige Außenminiſter Briand 


digten nicht wie bisher in der polniſchen ſondern in ] richtete, abgelöſt. Die Ereigniſſe nach den Türkenkriegen | Hat dieſen Standpunkt feines ſüdſlawiſchen Verbündeten 
engliſcher Sprache gehalten werden. Freilich hat dieſe | zeigten aber bereits, daß die Balkanvölker ſelbſt zum An unterſtützt. Alſo auch hier hat man ſich hoffnungslos feſt⸗ 
Tatſache unter der zu den Gottesdienſten erſchienenen pol- [tritt des Erbes noch nicht reif waren, ſondern ſich leiden⸗ gerannt. 


niſchen Bevölkerung einen koloſſalen Eindruck hervorgerufen, 
denn es wurde offenbar, daß die Kirche, bisher die ſtärkſte 
Feſte des Polentums ſowohl in geiſtiger als auch in ſprach⸗ 
licher Hinſicht Einflüſſen unterliegt, die ſich in ihren Folgen 
für das Polentum kataſtrophal erweiſen können. Wer die 
polniſchen Verhältniſſe in Amerika kennt, weiß, daß die 
Geiſtlichen, denen das geiſtige Wohl der Gläubigen am Her⸗ 
zen liegt, dies nicht aus eigenem Willen und aus eigener 
Initiative getan, ſondern den Befehlen von oben nach⸗ 
gegeben haben, denen fie ſich unterordnen mußten. Man 
darf nicht vergeſſen, daß die katholiſche Kirche in Amerika 
eine Reihe von katholiſchen Biſchöfen hat, die nichtpolni⸗ 
ſcher Nationalität find... 


Das Problem iſt ungeheuer wichtig; denn es richtet ſich 
gegen das Polentum der Maſſen unſerer Landsleute, die 
gezwungen ſind, in Amerika zu bleiben. Abgetrennt vom 
Heimatlande, bar eines ſtändigen Kontakts mit ihm, ſtützten 
ſie ſich noch auf die Kirche; doch mit dem Augenblick, da 
dieſer bis jetzt unerſchütterliche Boden ihnen unter den 


darüber beruhigt hat, in welcher Weiſe es in dieſem unge⸗ 
heuer wichtigen Problem zu intervenieren gedenkt.“ — 
Wer ſolchen Alarmruf ſchreibt und lieſt, ſollte der nicht 
auch Verſtändnis haben für die Lage der deutſchen Ka⸗ 
tholiken in Polen, die bekanntlich auch Biſchöfen unter⸗ 


ſchaftlich um die Beute zu ſtreiten begannen. Der Welt⸗ 
krieg iſt auf dem Balkan mit der unverhüllten Abſicht ge⸗ 
führt worden, mit Hilfe der Siegergruppe lange gehegte 
Vorherrſchaftspläne zu verwirklichen. Von den ſerbi⸗ 
ſchen Geheimorganiſationen, die in engſter 
Fühlung mit der Belgrader Regierung ſtanden und von der 
jetzt bekannt gewordene Fäden nach Rußland hinüber⸗ 
führten, iſt dieſer Krieg durch das Attentat auf den Erz⸗ 
herzog⸗Thronfolger bewußt herbeigeführt worden, um den 
großſlawiſchen Traum zu verwirklichen, der praktiſch ein 
großſerbiſcher Traum war. Bulgarien hatte ſich den 
Mittelmächten angeſchloſſen, um die unvergeſſene und 
ſchmähliche Beraubung ſeiner Früchte aus dem erſten Bal⸗ 
kankriege wieder wettzumachen und ſeinerſeits flawiſche Vor⸗ 
macht auf dem Balkan zu werden. Serbien hat den Er⸗ 
folg feiner Mächtegruppe zu rückſichtsloſer Siegesausbeu⸗ 
tung benutzt. Die Inbeſitznahme Mazedoniens, das 
in der Türkenzeit immer als bulgariſches Gebiet angeſehen 
worden iſt, hat bitterſte Feindſchaft zwiſchen den beiden fla⸗ 
wiſchen Mächten geſchaffen. Das bulgariſche Volk hat ſich 


Mächtekonzern angeſchloſſen. Auch dieſer Staat iſt ein Glied 
in der Kette von Bündnifjen geworden, die Italien um 
Südflawien herumgelegt hat. 

Die mazedoniſche Frage ſpielt bei den Spannungen der 
letzten Zeit wieder ihre Rolle. Der Weg zum Agäiſchen 


Nun iſt ein neuer Streitfall heraufbeſchworen. 
Die bulgariſche Regierung hat durch einen Amneſtie⸗ 
erlaß eine Anzahl von Staatsmännern und Militärper⸗ 
ſonen des alten Syſtems begnadigt, die wegen ihrer poli⸗ 
tiſchen Haltung oder der Art ihrer Kriegführung unmittel- 
bar nach dem Kriege verurteilt waren. Ein Proteſt der 
Belgrader Regierung ſtützt ſich auf die Friedens ver⸗ 
tragsklauſel, nach der eine Anzahl dieſer Perſönlich⸗ 
keiten, unter anderem der ehemalige Miniſterpräſident Ra⸗ 
doslawow und beſonders der General Schekow auf 
der ſogenannten Kriegsverbrecherliſte geſtanden 
habens Man erinnert ſich, daß die Frage der ſogenannten 
Kriegsverbrecher, die ja keine Rechtsfrage, ſondern Aus⸗ 
druck überſpannten Siegerbewußtſeins geweſen iſt, 
Deutſchland gegenüber ſtillſchweigend bereinigt worden 
iſt, da man eingeſehen hat, daß man eine ſolche Demütigung 
heutzutage auch einem unterlegenen Volke nicht mehr zu⸗ 
muten kann. Südflawien dürfte dieſen Fall aufgegriffen 
haben, um auch ſeinerſeits eine Angelegenheit vor den Wöl⸗ 
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1 auf ſehr gefährliche Bahnen gelenkt. Es wundert | fügt. Alle Verſuche Südſlawiens, Bulgarien ſich irgendwie | Grenzzwiſchenſälle zurückkommt. Der 3 . 
; uns daher, weshalb das Kultusminiſterium auf diefe wichtige | unter dem großſlawiſchen Gedanken anzugliedern, find ge⸗ ſich nach den bisher gemachten Erfahrungen ſehr hüten, ne e 
5 Frage nicht reagiert und die öffentliche Meinung nicht | ſcheitert. Bulgarien hat ſich im Gegenteil dem gegneriſchen | beißen Eiſen aus dem ſchwelenden Balkanfeuer herauszu⸗ 
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ziehen. Auch der Balkan iſt ein Beweis für die Tatſache, 
daß der Kriegsausgang die europäiſchen Verhältniſſe in ge⸗ 
fährlicherer Verwirrung zurückgelaſſen hat, als der Kriegs⸗ 
ausbruch ſie vorfand. 


Wirtschaftliche ältere 
Frau dert Bdariska 148 
Milchgeſchäft). 4424 


Suche zum 15. 8. reſp. 
„ 9. 29 zu meiner 
An⸗ ünterſtützung i. Haus⸗ 
halt junges, gebildetes 


5 Freiſtaat. Ausführl. Offert. m. Gehalt u. 4 
EG halle Cami Ban, e RAuDener&parsn.Darlehnstafen-Berein Mädchen 


aus beſſerem Hauſe 
Y el p lin. 10148 | (Befigert. bevorzugt). 
Vorkenntn. in Geflügel⸗ 

ucht und Nähen erw. 
amilienanſchluß wird 
ewährt. Zeugnisab⸗ 


ucht wird von jofort 
au 4 er chriften und Gehalts» 
anſprüche bitte einzu⸗ 


Stenotypiſtin Mac; 


10085 
fi Gutsbeſitzer 

gewandt in deutſcher Stenographie, rau 

der polniſchen Sprache mächtig. An⸗ S Mas t 

gebote mit Zeugnisabſchriften zu p. ee er 

richten an: Bei. 


Fabryka Traköw i Maszyn do obröbki 5 
Wohnungen? 


drzewa, dawn. C. Blumwe i Syn, Sp. Ako., 
Bydgoszoz, ul. Nakielska 28. 
23imm. z. verm. Zuerir. 
15 Geſchſt d. 92 4427 


Arnold Pomeranz. Warszawa, A. Ludwikowska b. Dom- Zeugniſſen, perfekter Motorradfahrer, zum tritt geſucht 
ſucht Stellung zum a 
Erfah b. beſch. Anſpr. Off. u. 1 I 8 = 
tfahrener, K I it 
Dieſelmot. vertr., ſucht Empfehlungen, 0 onia 1 en 
Poſition als 
ſpäter Stellung als 
Ang. u. A. 8 an ſtowo, poczta Naklo 
Berufslandwirt wo Pacht od. Heir. ge ⸗ 9 5 Hauslehrerin dieſer Zeitung erbeten. 32. Telefon 33. 10108 


in 2 = 6 f ahr bn er Bu chh al t e r Gute Köchin Danziger Firma ſucht ſchnellmöglichſt 10087 ® 
Slellengeſuche / m. langi. Zeugn. u. gut. 
* bilanzſich., Korreſpond. f. Deutſch, Poln., Engl., Kochkenntn. ſucht Stell. 
Holzfachmann, Baubranche perfekt, ſucht als ſolche v. 15. 8., am £ - 
Yrdemifer dauernde Stelle. Anträge erbeten an 1osı|liebt. a, ein. Landgute. aus Getreide und Futterbranche mit erfttlafl.|fiir unſer Kontor zum fofortigen 
ul. Warecka 9 m 8. browska, Jasna 15. 4432| Beſuch ihrer Kundſchaft in Pommerellen und 
1. September d. Is. an gan: 7 
ade Seeder . Tulhlig. Müller Oerſchweizer g 2. er meine Koloni 
ala Dberichrer. Off. s gew., ſ. ſof. od. 15.8. uche per 1. Oktober für meine Kolonial⸗ 
u. O. 10028 RU 85 en = pain: ee erfahrener Stellung i. kl. HSaush.| waren-Abteilung 
Ahrener _ıumverh Sprache mächtig, mit] Viehpfleger u. Kälber⸗ 
Landwirt ſucht zn Jof. Waſſer⸗, Sauggas⸗ u.] züchter, mit guten — 
oder ſpäter ſelbſtänd, St Beſitzertechter, weiche it pri Zeugniſſen, ſowi 
Stellg. vom 1. Septbr. U cht St l ſchon in Stellung war, mit prima 9 ſowie 
NK. Offerten unter N. 10113 Ju ellung ucht zum 1.9. 20 oder 1 Lehrli 
Administrator a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 5 = ea 55 jepem 1 ng 
A 1 Biehbeltand, Offert. an fürs Büro, Abſolvent der 5. Klaſſe, Sohn 
auch evtl. Vertretung. Aelt Müller geſelle Franz Szuſzke, Chrza⸗ 1L.Stubenmädch. achtbarer Eltern, polniſche Sprachtenntniſſe 
abt die pte Stelle 4 J. kt K. ook, rd. re Offerten unter B. 10187 erwünscht. — Bewerbungen zu richten an 
——— ——— Vertrauensſtelle oder jan die Geſchäftsſtelle[ Ewald Jahnke, Gniew (Pomorze). 
ichs, ſtattet iſt. Offerten an ſucht Stellung 3. 1.9. au s 
denn . J 8 let Sl Jakob Bijan b. Herrn Kind. im 1.—3. Schulj. Wir ſuchen für unſere Eiſengießerei zum 


wünſcht ſich als ſelbſtd. Kohde. Pakoss. 445 8 et d e erh Hiene Oral sgalichſt ſofortigen Eintritt einen tüchtigen, 


— — erfahrenen = 10158 
Beamter mler n:, Stine: Formermeiſter 
N Operateur 


bilanzſicher, 
l. Mahlenbauer . Ya": Vorarbeiter. 


ſelbſt. Praxis beh Poln. 
veränd. Geh. n. Ueber⸗ Gut zu veränd. Gefl. findet an kleinem Kino 


Suche p. ſof. 2 Zimmer 
.. : 1 f K 

eins f. Büro geeign. u. 
Beſſeres en er in \ 8 
i ledig, 29 Jahre alt, ſucht 1. Poznan dauernde An⸗ „Bahnh. Angeb. u. S. 
ein kunft Ott. u. A. 4430 ledig, 20 Jah St |Ungeb. u. 9, 4417 an zellang. Jusfügeliche Bewerbungen mit Angabe von Alter, bis⸗ evangel. 4421 a.d. lc 8d 3855 


n 
d. d. Geichit.d. Zeitgerb. | Stellung a. ein. Wafer-| die Geſchſt. dieſ. 31g. x en m i A ; 
= — u | 9, Dampfmühle. Ueber, | — — TI 92: Angeb. an Ann.⸗Exped. heriger Tätigkeit und Gehaltsanſprüchen Bedingung: anitändig, ehrl. u. fleißig, welch. 
Evangel. 24-jäht. nimmt alle Reparatur.] Beſitzert. engl., ſu cht v. Kosmos, Poznan, Zwier- erbeten an ug an einer Zauerſtellung mit guter Behandlung Auto⸗Reparatur⸗ 
Land wirtsſohn |iow. Umbau und Ber. Jeich oder 15. Auquft|zyniecka 6, unter 128. A. P. Muscate Sp. 2 o gelegen it, von einzeln. Dame für alle Haus⸗ 
r A größer. der Mühle, iſt Stelle. als Wirtin oder wre, f f P. * Pr» \arbeiten, hauntiäl, aber zur Hilfe im Saen d Pullaniſier⸗ 
mit 4-jähr. Praxis, ſucht erittlafi. Steinſchärf. u. Stütze, a. in ein. frauen ⸗ C eur Maichinenfabrit, Tezew. Idlss nach Grdudeng per 15. oder 1. geſucht. Offerten lll 
ab 15, Auguſt od. ſpäter guter Kundenbediener. Jos. Haush. Gutegeuen. au Nitteraut Zum Unterricht eines mit näheren Angaben u. Gehaltsanipr. unter 
Stellung als r. Brzozowski, Micha-|vorhand. Off. u. A. 4309 [unverheir., mit beiten Kraplewice II jährigen Mädchens O. 4423 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
towo, p. Brodnica, Pom.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 8 9. od Laſtowice, Bo - —. ..- s 
b. Z. kum El a. d. Geichlt.d. Zeitg.erb. | Empfehlg., zum 1.9. od. p. Laſtowice, Pomorze] wird vom 1. Septemb. Suche zum 1. Septbr. S u che für mittleren 
„d. . 5 Beamtentochter vom ſpäter für große Mer⸗ ſucht von ſofort wegen eine evangel. evangelische 10067 Haushalt zuverläſſige 
Offert unt. T. 10132 anf Kunſt⸗ und Lande. d. gut kochen u.|cedes » Limoufine ge- Todesfall vertretungs- 9 Lale 2 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. Landſchaftsgürtner wirtſchaft kann, ſucht ſucht. Schriftl. Bewer⸗ weiſe ledigen, 10098 Lehrerin Kindergärtnerin Flützeod Wiltin 
Junger ' Stellung b. einz. Herrn abſchen mit Zeugnis⸗ energiſchen l. Zuschrift. fomi 1. Klaſſe. . 8 
verh., kinderlos, ſucht] v. ſof. 0 Off. u. abſchriften u. Gehalts⸗ Mahalia ER Lehrerin vorhanden. |niht unt. 25 Jahr. von m 
Holzlaufmann S 6 Fr wie Geſpannvogt. ſenden an Gräfin Goltz, ſofort, muß Koch,, Back⸗ zu vermieten bei 
( MN | Gtellg. als Herrſchafts⸗ Suche vom 1. od. 15. 9- verh, Gorze i inkl“ geb. Freiin Knigge u. Nähtenntniſſe haben. 
(bereits militärfrei) ee 8 = Na einjähe Lehrzeit kel Jede Gut 3 t, Czajcze h. Biatosltwie, balken n „und F. Wodtke 
iger, iſt ve 5 bei Jablonowo pow. „4 —— altsanſpr. zu 5 
menen Sienna eee Sie as eine Wer — Hunden eee OLUNDOE. Nobel 
in einem gr. Sägewerk. „ a Jüngere r u. ehrlich, kann arſchau bei Neuteich, 85 en 
Se ee ,, Benzintation 
BE age serie] ebnen | "re 
unter L. 9 an die „an Geppert, po i 1 \ “ 5 tte und gewandt En 5 8 
Geichäftstt.d.3eita.erb.|Goiub, Bomorze. 100%| angerenm kin uch asbetrieb vertraut it, Han deisge euch fene e Seiucht für of. — 5 Stütze uren 137 1. 
(Wäſche, Nah. u. Plätt.) ift owe einen die lochen kann und zu⸗ 5 e 
bewand, . een . Ja Tarn Wühlenbel — Lehrling ; ane n eee Chenteen| Möbl. Zimmer 
Sia ee e. Margonin, mit guter Schulbild tath ut allen zweigen tüchtiges, ordentliches . 
Stütze, welche ſelbſt. pow. Chodziez. : a inträtil d. Haush. vertraut, für 2 
ut kecht tinderlieb, in Suche für sol. ei. ng une einen BädersIiucht 3. ee Eintritt eine aröß. Sehranftalt Hausmädchen. Kleg. möbl. Jimm. evtl. 
mii] Rranzenpflege verkr „ein. jüng. Lehrling von ſofort Landw. Großhandels⸗ itguterngt unt. Leitg ; wei, ohne Küchenben 
a tell, | gewoiflenbaft. 19170 Müller als Zweiten | Sädermiz.}, Kaminski, | neietigatt m, . , der a eat eee abet dende Bett, 
ir ment : 1 it B ehalts⸗ unt dv. ruhig. kinderl., beſſ. 
Schrift mächtig fi 5 ung. Off. u. D. 43 Motormühle C. Riedel, Filiale Swiecie. Off. mit 2 jan prüch. unt. C. 10159 . 
Stellung ver 1. 448 .d. Gfl. d. J erb. CD Gelött._b. 3eitg. |Paparzyn p. Gorzuchowo. De Weriette pe ern ant .d. Deihäftsit.d.3eite. | 443er d. Gad d. 
e ee f rau Buszkewicz 1. Septbr. 
Stenotypiſtin Woinowe p0c3.Giciento — is, fauberes Nn n Nager 
i frei. 5 n 5 möglichſt m. Kenntniſſ.] Do. 8 0 83.100 Budgogez 10099 ſehr billig zu verm. bei 
5 i — d. Buchhaltung u. beid. Müdchen für alles Stu kum El ganz alleinit. ſympath. 
ig. 29 | 7 gut. Landesſprachen mächt,, n Dame, Off. erbet. unt. 
andesipr. ehr ing Schulbil⸗ p. ſofort geſucht. 4382 mit Kochkenntniſſen Ira 10118] J. 4413 a. d. Geſchſt. d. 3 


u 
verlangt Kurzwaren⸗ Maria Regenbrecht, 
$ äft Gut Lichnowy (Lichnau)] Möbl. Zimm. zu verm. 
00 Huner 23. Hoi. Choinice, _LArt.Brotigerad,iTt.um 


dung ſtellt ſofort ein 


Kurt Knop 
Lecter, Moll Ralle.“ 8 * Bi 


ie wies, pow. Torun. 


Rundfchau des Staatsbürgers. 


Eine neue Vermögensſteuerrate 
zahlbar in dieſem Jahre. 


Um die präliminierten Budgeteinnahmen zu erreichen, 
hat das Finanzminiſterium die Einziehung einer weiteren 
Vermögensſteuerrate angeordnet. Die Einziehung ſoll in 
folgender Weiſe erfolgen: 

a) Für die Steuerzahler der 1. Kontingentgruppe von 
dem 5. Grad der Steuerſkala an aufwärts wird eine 
neue Rate in Höhe von 1 Prozent von dem Ver⸗ 
mögenswert beſtimmt, wie er rechtskräftig als Grund⸗ 
lage für die Bemeſſung der Vermögensſteuer ange⸗ 
nommen wurde; 

b) für die Steuerzahler der 2. und 3. Kontingentgruppe 
von dem 5. Grad der Steuerſkala an aufwärts wird 
eine neue Rate in Höhe von 0,6 Prozent vom recht⸗ 
mäßigen Wert des Vermögens beſtimmt. 

Dieſe Raten ſind zahlbar bis zum 10. Dezember dieſes 

Jahres. 

Im Falle der Berichtigung des Vermögenswertes auf 
Grnud einer Berufung, beziehungsweiſe im Wege der Auf⸗ 
ſicht, iſt als Grundlage für die Berechnung der neuen Rate 
der berichtigte Vermögenswert anzunehmen. Über die Höhe 
der auf Grund dieſer Steuerverordnung zahlbaren Summen 
ſind die Steuerzahler ſchriftlich zu benachrichtigen. 


Kann der Staatsfiskus gepfändet werden? 


Man geriet bis jetzt in eine peinliche Lage, wenn man 
z. B. einen Prozeß gegen die Staatsbahn ge⸗ 
wann, in dem eine Entſchädigung für verloren gegangenes 
Gepäck geſordert wurde. Man mußte warten, bis die zu⸗ 
ſtändige Behörde die Zahlungsanweiſung gab, und ſolange 
durfte man vom Staatsfiskus die Forderung nicht zwangs⸗ 
weiſe eintreiben. Denn liegt eine Anweiſung nicht vor, 
ſo darf die Staatskaſſe nicht irgend welche Zahlungen lei⸗ 
ſten, nicht einmal ſolche, zu denen ſie auf Grund des voll⸗ 
ſtreckbtren Urteils verpflichtet wäre. Die polniſchen Ges 
richte ließen bis jetzt eine Zwangs vollſtreckung 
gegen den Staatsfiskus nicht zu, erſt in der 
letzten Zeit nehmen ſie einen abweichenden Standpunkt 
ein. Das letzte Heft des „Glos Adwokatöw“ erwähnt 
einen Fall, wo auf Grund eines Urteils des Bezirksge⸗ 
richts in Krakau (Cg. XI 2306/27) das Gericht die 
Zwangseintreibung vom Staatsfiskus zu⸗ 
ließ. Man pfändete die Mieten, die der Staatsfiskus 
als Beſitzer von Immobilien in Krakau von ſeinen Mie⸗ 
tern zu erhalten hatte. Die Generalprokuratur legte da⸗ 
gegen Beſchwerde ein, die jedoch das Appellationsgericht in 
Krakau durch Beſchluß vom 10. Mai 1929 (Be. II 151/29) 
aus folgenden Gründen nicht berückſichtigte: 

„Das Appellationsgericht teilt nicht die Anſicht der 
Generalprokuratur, als ob eine Zwangsvollſtreckung gegen 
den Staatsfiskus unzuläſſig wäre, zumal die die 
Zwangsvollſtreckung ausübende Partei zuvor nicht nach 
weiſen konnte, daß die zuſtändige Behörde die Zahlung 
der 18 t. FE hat. 4 115 derart 5 : 
Anfi kann e Be an ce e 
8458925 Rien ae be Oberſten Gerichts vom 
20. September 1927 III R 5 Der Staatsfiskus hätte 
im Laufe von 14 Tagen Adden biger die Zahlungs⸗ 
anweiſung geben müſſen. 8 andelt 18 hier auch nicht 
um eine Zwangseintreibung eines Vermögens, die mit 
Schaden für die öffentlichen Intereſſen oder mit Störung des 
öffentlichen Verkehrs verbunden wäre, ſondern um eine 
einfache Pfändung der Forderung des Staatsfiskus, die 
dieſem aus dem Titel der Miete zuſteht. Der Genehmi⸗ 
gung der Zwangseintreibung ſtand daher nichts im Wege. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher N iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Auguſt. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung mit Neigung zu 5 und fort⸗ 
ſchreitende Abkühlung an. 


Zur Nachahmung 0 ! 


Polniſche Zeitungen berichten: 

Aus Anlaß des 10. Jahrestages der Republik Polen 
wurden in verſchiedenen Gemeinden der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft Bibliotheken gegründet, die Werke der berühmteſten 
polniſchen Schriftſteller enthalten. Da in den Gemeinden 
Nowoſolna und Rombien die Einwohnerſchaft meiſt aus 
Deutſchen beſteht, die die polniſche Sprache nicht beherr⸗ 
ſchen, ſo wandten ſich die Gemeindevorſteher an den Sta⸗ 
roſten mit der Bitte, dieſer Bibliothek auch deutſche Bücher 
einzureihen. Der Staroſt verſprach den Gemeindevorſte⸗ 
hern, für dieſe Bibliotheken Werke polniſcher Schriftſteller 
in deutſcher Sprache aus dem Auslande zu beziehen. In 
der Bibkiothek Nowoſolna befinden ſich nunmehr überſetzte 
Werke von Sienkiewicz, Reymont, Zapolſka, Orzeszkowa 
und Kaden-Bandrowſki. Auf dieſe Weiſe wird der Ein⸗ 
wohnerſchaft der Gemeinden von Nowoſolna und Rombien 
die Möglichkeit gegeben, mit den bekannteſten polniſchen 
Schriftſtellern bekanntzuwerden. Außerdem befinden ſich 
in der Bibliothek auch landwirtſchaftliche Bücher. — 

Soweit der Bericht über das vernünftige Verhalten des 
Staroſten in der Lodzer Wojewodſchaft. Sicherlich iſt der 
Herr Staroſt kein akademiſch gebildeter Bibliothekar, ſon⸗ 
dern eben höherer Verwaltungsbeamter, dem in erſter 
Linie Wohl und Wehe der Bewohner ſeines Kreiſes 
am Herzen liegt. 
erkennen laſſen, daß ſein Kreis am beſten dabei fährt, wenn 
auch etwas für die dort wohnenden zahlreichen deutſchen 
Bürger getan wird. 

Wann werden wir in Bromberg fo weit 
fein? Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, daß 
weite Kreiſe gerade auch des Polentums die Anſchaf⸗ 
fung von kaufmänniſcher und techniſcher Fach⸗ 
literatur in deutſcher Sprache durch die Stadt⸗ 
bibltothek fordern, da es ähnlich vollkommene Werke auf 
dieſen Gebieten in polniſcher Sprache nicht gibt und an⸗ 
dere Sprachen hier unbekannt ſind. Aber die Verwaltung 
unſerer Stadtbibliothek — darunter akademiſch für ihren 
Beruf vorgebildete Beamte — ſind noch nicht zu derſelben 
Erkenntnis gekommen, wie der Landſtaroſt in dem ſoviel 


Sein geſunder Menſchenverſtand hat ihn 


und las die Bekanntmachungen. 


geſchmähten Kongreßpolen. Neuanſchaffungen in deutſcher 
Sprache gelten hier als „ſhocking“, mag auch Handel und 
Wandel noch ſo ſehr unter dieſer Anſchauung leiden. 


§ Alkoholverbot. Durch Verordnung im Amtsblatt der 
Stadt Bromberg wurde der Ausſchank von Alkohol an 
folgenden Tagen verboten: 10., 12. und 19. Auguſt, 14., 21. 
und 23. September und 19. und 31. Oktober. Übertretungen 
dieſer Vorſchrift werden mit 100 Zloty Geldſtrafe oder 
3 Tagen Arreſt, im Wiederholungsfalle mit der Ent⸗ 
ziehung der Konzeſſion beſtraft. 5 

§ Der Brückenneubau bei Brahnau. Die Leitung des 
Bahnbaues Herby —Inowroctaw und Bromberg —Gdingen 
hat um die Erlaubnis zum Bau einer Eiſenbahnbrücke über 
die Brahe bei Kilometer 43 in der Nähe von Brahnau 
nachgeſucht. Das techniſche Projekt zuſammen mit den 
Bauplänen iſt zur öffentlichen Einſichtnahme in der 
Staroſtei und im Amt des ſtädtiſchen Grundbeſitzes (Urzad 
Wlaſnosci Mieiſkich) in der Brückenſtraße (Moſtowa) 11, 
1 Treppe, in den Amtsſtunden bis zum 14. d. M. ausgelegt. 
Bis zu dieſem Termin können auch eine protokollariſche 
Einſpruchserklärung gegen die Erteilund der Berechtigung 
zum Brückenbau abgegeben ſowie Entſchädigungsanſprüche 
geſtellt werden. Dieſe Einſprüche und Anſprüche können 
jedoch auch beim Zuſammentritt der Kommiſſion vor⸗ 
gebracht werden, der für den 14. Auguſt, 11 Uhr vorm, in 
der Staroſtei, Zimmer 3, feſtgeſetzt iſt. Wer bis dahin keinen 
Einſpruch gegen den Bau erhoben hat, verliert das Recht 
dazu und kann nachher lediglich Schadenerſatzanſprüche 
ſtellen, bzw. Unterhaltung irgendwelcher Einrichtungen, die 
durch den Brückenbau geſchädigt werden, fordern. 

§ Eine ſchlechte Obſternte. Wie in Fachkreiſen erklärt 
wird, ſtellt ſich die diesjährige Obſternte direkt kataſtrophal 
dar. Die ſtarken Fröſte des vergangenen Winters haben 
nicht nur auf den Fruchtbeſtand der Bäume Einfluß ge 
habt, ſondern ſogar ganze Baumbeſtände vernichtet. Die 
Kirſchen- und Himbeerernte war ſehr ſchlecht. Direkt er⸗ 
ſchreckend wird aber die Birnen⸗ und Apfelernte ſein. Auf 
den Bäumen befinden ſich nur vereinzelt Früchte, die wie 
durch ein Wunder vor der Vernichtung geſchützt wurden. 
Die Pflaumenernte wird nur einen achten Teil der vor⸗ 
jährigen Ernte ausmachen. Die Erdbeerernte war mittel- 
mäßig, doch konnte ſie den Bedarf nicht decken. Sehr günſtig 
iſt in dieſem Jahre die Blaubeerernte. 

$ Einen neuen Anſtrich erhält in dieſen Tagen das Ge⸗ 
länder der Danziger Brücke. 


§ Eine Unglücksecke iſt die Stelle, an der die Bräſicke⸗ 
ſtraße (Staſzica) in die Fröhnerſtraße (Kraſinſkiego) ein⸗ 
mündet. Dort wurde am Montag von einem Laſtauto ein 
Rodfahrer, und zwar der 18jährige Roman Golinſki, wohn⸗ 
haft Chauſſeeſtraße 145, überfahren. Sein Rad wurde voll⸗ 
kommen zertrümmert. er ſelbſt kam aber merkwürdiger⸗ 
weiſe ohne Schaden davon. — Geſtern wurde an derſelben 
Stelle von einem Perſonenauto der 25jährige Wladyjlam 
Waſzak, wohnhaft Danzigerſtraße (Gdanſka) 35, der eben⸗ 
falls radelte, überfahren, Er trug erhebliche, jedoch nicht 
lebensgefährliche Verletzungen davon. 

§ Ein „Kindesraub“ und ſeine Aufklärung. Vor einiger 
Zeit meldeten wir, daß aus einer Ortſchaft im Kreiſe 
Schwetz von einem Motorradfahrer ein ſiebenjähriger Knabe 
geraubt worden ſei und der Motorradfahrer ſich mit ſeiner 


Beute in Richtung nach Bromberg entfernt haben ſoll. Wie 


der Polizei jetzt mitgeteilt wird, beruhen dieſe Angaben auf 


Unwahrheit. Der Knabe befindet ſich bereits längſt wieder 


bei ſeinen Eltern. a 

8 Eine Warenhausbiebin auf friſcher Tat ertappt. 
Geſtern wurde im Bydgoſki Dom Towarowy eine Waren⸗ 
hausdiebin auf friſcher Tat ertappt und feſtgenommen. Es 
handelt ſich um eine gewiſſe Joſefa Mareiniak aus Poſen. 
Sie hatte einige Stücke Seide im Geſamtwerte von 1181 1, 
geſtohlen und unter ihrem Mantel verſteckt. 


§ Geld aus dem Ofen geſtohlen wurde am Montag 
dieſer Woche dem Jakob Mazurczak, Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 54. Es handelt ſich um eine Summe von 80 Zloty. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 7 Perſonen, davon 
3 Betrunken und 3 Diebe. 


8 * 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umg. Außer⸗ 


ordentliche Verſammlung Sonntag, den 11. d. M., um 2 Uhr, in 
der Johannisſchule. ” (4435 
* + 


ak. Natel (Naklo), 7. Auguſt. Ein größeres 
Schadenfeuer brach am Dienstag in dem Haufe. des 
Kaufmanns Krawcezak in der Brombergerſtraße (ulica Byd⸗ 
goſka) aus. Der Brand nahm in der Waſchküche ſeinen 
Anfang, und zwar infolge Herausfallens von glühenden 
Kohlen aus dem Ofen. Das Feuer breitete ſich mit großer 


Geſchwindigkeit aus. Es verbrannte die ganze Bretterwand 


der Waſchküche, und nur dem Umſtand, daß das Feuer recht⸗ 
zeitig bemerkt wurde und die Feuerwehr in kurzer Zeit an 
der Brandſtelle erſchienen war und tatkräftig eingriff, war 
es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden konnte. — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 
dieſer Tage bei dem Anſiedler Andrzejezykowſki in Lubaſch 
(Lubaſzez) Abbau verübt. Unbekannt gebliebene Täter 
drangen des Nachts auf das Gehöft und ſtahlen trotz der 
wachſamen und ſcharfen Hofhunde etwa 35 Hühner aus dem 
verſchloſſenen Stall. 


* Poſen (Poznan), 7. Auguſt. 
Unglücksfall ſpielte ſich geſtern nachmittag an der Ecke 
der Marſchall Foch⸗ (fr. Glogauerſtraße) und ul, Strufia (fr. 
Parkſtraße) vor dem Stillerſchen Eckhauſe ab. In 
der fünften Stunde kam ein Perſonenkraftwagen aus der 
ul. Wyſpianſkiego (r. Hardenbergſtraße) und fuhr vor⸗ 
ſchriftsmäßig im großen Bogen nach der genannten Ecke zu, 
während ihm ein anderer Perſonenkraftwagen von Gurt⸗ 
ſchin her entgegenkam. Der letztere fuhr auf den erſteren 
zu, karambolierte mit ihm, rannte auf den Bürgerſteig und 
riß die Litfaßſäule um. An dieſer ſtand der ul. Struſia (fr. 
Parkſtraße) wohnende Eiſenbahnſchmied Joſef Kubiak 
Die ſtürzende Litfaßſäule 
warf den Unglücklichen zur Seite, traf ihn aber, ſo daß er 
mit völlig zerſchmetterten Beinen liegen blieb. Ein Ret⸗ 
tungswagen leiſtete dem ſofort beſinnungslos gewordenen 
Manne die erſte Hilfe und brachte ihn in ein Krankenhaus, 
in dem er gegen 6 Uhr, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu heben, ſtar b. Der Bedauernswerte ſtand Mitte der 
aber Jahre und wird als ein ordentlicher Menſch und Fa⸗ 
milienvater geſchildert. Er hinterläßt außer der Witwe 
fünf Kinder im Alter von 3 bis 20 Jahren. Die beiden 

Kraftwagen hatten bei dem Zuſammenſtoß erhebliche De 
ſchädigungen davongetragen. 


verſichert. 


Ein eutfet rr f 


* Liſſa (Leſzno), 7. Auguſt. Großfeuer in Reifen. 
Vorgeſtern um 10 Uhr abends brach auf noch nicht ge⸗ 
klärte Weiſe in der Scheune des Beſitzers Jan Ka⸗ 
tarzynſki in Reiſen ein Brand aus, der ſich, begünſtigt 
von dem Nordweſtwinde, trotz der beträchtlichen Ente 
fernungen bald auf die Scheunen der Beſitzer Staniſtaw 
Piotrowiak, Anton Liebthal, Staniſtaw Ole⸗ 
ſinſki, Wilhelm Wandelt, Paul Bernhard und 
Joſef Poprawſki ausbreitete. In kurzer Zeit ftanden 
ſechs Scheunen und ein Stall in Flammen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch völlig in Dunkel gehüllt. Es wird 
auf der einen Seite behauptet, daß eine Zigarette die 
Brandurſache wäre, jedoch beweiſt andererſeits der Um⸗ 
ſtand, daß Katarzynſki Nichtraucher iſt, das Gegenteil. Der 
Schaden iſt bisher noch unabſehbar und zum kleinſten Teil 
durch Verſicherung gedeckt. So ſind z. B. dem Beſitzer 
Wandelt 25 Fuhren Roggen und vier Fuhren Gerſte ver⸗ 
brannt. Der Stall, der Poprawſki und Dembicki gemein⸗ 
ſam gehört, hat Kleinvieh, Ziegen und einen Hund unter 
ſeinen Trümmern begraben. Bei den Löſcharbeiten haben 
ſich faſt alle Wehren der Umgebung aufs Beſte betätigt und 
bewährt. Aus der Reihe der hilfsbereiten Reiſener Be⸗ 
wohner iſt eine polniſche Pfadfinderabteilung, 
die vorübergehend in Reiſen weilt, gebührend hervor- 
zuheben und für ihre Mannhaftigkeit zu loben. 

* Kruſchwitz (Kruszwica), 7. Auguſt. Durch das ſtraf⸗ 
würdig leichtſinnige Verhalten des Chauffeurs Florjan 
Bakownik aus Skolnik, Kreis Strzelno, der auf dem Sitz 
des von ihm gelenkten Autobuſſes während der 
Fahrt eingeſchlafen war, ſtieß am letzten Montag 
zwiſchen Janowice und Goranowo der Autobus plötzlich 
an einen Baum, wodurch drei Paſſagiere ſchwere 
Verletzungen davontrugen, fo daß fie ins Inowroe⸗ 
lawer Kreisſpital gebracht werden mußten, während der 
Vorderteil des Wagens zertrümmert wurde. — Am 
3. d. Mts. wurde in der hieſigen katholiſchen Kirche vom 
Altar ein goldener Ring mit einem Edelſtein ſowie aus 
der vom Dieb zertrümmerten Geldbüchſe der ganze Inhalt 
geſtohlen. Von dem Täter fehlt jegliche Spur. 

* Mirkow (Kreis Kempen), 6. Auguſt. Feuer. Am 
Sonntag abend brannte auf bisher ungeklärter Weiſe dem 
Fleiſcher Anton Stolarek die mit Getreide angefüllte 
Scheune ab. Die ganze Ernte, ſowie alle Wirtſchafts⸗ 
geräte ſind ein Raub der Flammen geworden. Stolarek iſt 
nur wenig verſichert und erleidet, da er auch noch nebenbei 
beſtohlen wurde, einen beträchtlichen Schaden. Ein Teil 
des nahen Schlachthausdaches iſt ebenfalls ſtark beſchädigt. 

OPudewitz (Pobiedziſka), 7. Auguſt. In Jerzikowo 
bei Pudewitz kam es Sonntag zwiſchen mehreren 18—20jäh⸗ 
rigen Burſchen beim Tanz zu Streitigkeiten und Meſſer⸗ 
ſtechereien, wobei der Arbeiter Szymkowiak zwei Stiche 
in Rücken und Bruſt davontrug. Szymkowiak wurde durch 
den ſtarken Blutverluſt ohnmächtig, mußte von ſeinen An⸗ 
gehörigen nach Hauſe getragen werden und ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. Die Meſſerhelden wurden von den 
Gendarmen feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht. — Die 


Roggenernte iſt ſchon eingebracht, nur auf den großen 


Gütern noch nicht. Auch Gerſte konnte ſchon eingeerntet 
werden. Der Roggen hat kurzes Stroh und verſpricht nicht 


1 5 Ertrag wie im vorigen Jahr, bei Gerſte und Hafer 


rechnet man dagegen mit einem beſſeren Ertrage. 

* Birnbaum (Mie dzychöd), 7. Auguſt. Dieſer Tage 
ſchlug während eines Gewitters in Rozbitek der Blitz 
in ein Wohnhaus ein, in dem ſieben Familien wohnten. 
Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt, das Ge 
bäude brannte nieder. Die Sachen wurden zum größten 
Teil gerettet. 

* Rogaſen (Rogézno), 7. Auguſt. Des Kaufmanns W. 
Czwojdzinſki, ul. W. Rynkowa, einſtöckiges Wohn⸗ 
haus tft niedergebrannt. Das Haus war mit 42 000 Zloty 
Jetzt iſt, dem „Nowy Kurjer“ zufolge, Cz. unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet worden. 


Kleine Rundſchau. 


*Landgerichtsdirektor Bombe tot aufgefunden. 
Zechlin, 6. Auguſt. Heute um 11.30 Uhr wurde am 
Waldrande in der Nähe des Ufers am Bikowſee bei 
Zechliner Hütte die Leiche des ſeit zwei Wochen vermißten 
Landgerichtsdirektors Dr. Bombe von einem Rheinsberger 
Fiſcher gefunden. Neben dem Toten lagen Hut, Mantel 
und Stock. Die Leiche tft ſchon ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen. Die Gendarmerie würde von dem Fund ſofort 
in Kenntnis geſetzt und hat die weiteren Ermittlungen auf⸗ 
genommen. Nach den Feſtſtellungen beſteht kein Zweifel an 
der Identität mit dem vermißten Landgerichtsdirektor Dr. 
Bombe. Der Tod des Landgerichtsdirektors Bombe iſt noch 
nicht völlig aufgeklärt. Da äußere Verletzungen infolge der 
weit vorgeſchrittenen Verweſung zunächſt nicht feſtzuſtellen 


waren, nahm ein fofort geholter Arzt an Ort und Stelle 


eine vorläufige Unterſuchung vor, die jedoch ebenfalls kein 
Ergebnis hatte. Als die Beamten die Wälder durchſtreiften, 
wurden fie zu den Ufern des Biekow⸗Sees gerufen, wo 
Fiſcher, die mit ihren Kähnen auf dem See arbeiteten, 
plötzlich am Rande des Sees im Walde die Leiche eines 
Mannes entdeckt hatten. Der Fiſcher Hagen aus Rheins⸗ 
berg, der ſich ebenfalls mit der Suche nach dem Vermißten 
beſchäftigt hatte, nahm an, daß es ſich hier um den Ver⸗ 
mißten handeln müſſe, und benachrichtigte die Streife, die 
in der Nähe die Wälder abſuchte. Die Leiche, die ſtark in 
Verweſung übergegangen war, hielt in der Hand einen 
Revolver, fo daß angenommen wurde, daß Landgerichts⸗ 
direktor Bombe ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht hat. 
Der Körper lag unweit des Sees in einer Kiefernſchonung, 
die von den Bewohnern der Umgebung ſelten betreten wird. 
Seine Füße waren nicht einmal einen halben Meter vom 
See entfernt. Bei der Leiche fand man folgende Zeilen: 
„Ich nehme mir heute an meinem Geburts⸗ 
tage das Leben. Der Grund meiner Tat iſt in einem 
zweiten verſchloſſenen Brieſe Weis are den ich an den 


Präſidenten adreſſiert habe.“ 


Cheſ⸗Redakteur: Gotthold Sta r te verantwortlicher Redakteur 
für Poliſif: n Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe: für Aa. und Land und den übrigen 
unpolktiſchen A . . RN Wieſe: für Anzeigen und 
a Edmund Pranmodati; Druck und Verlag von 
i G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt, 10 Seiten 
eeinſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 180. 


Dee 


Dr . 


U 


Am 7. Auauft, morgens 12.15 Uhr, entſchlief ſanft 
meine inniggeliebte, gute Frau, unſere treuſorgende, 
unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Auguſte Varanowski 


geb. Goldian 
im 61. Lebensjahre. 
Guſtav Baranowski. 
Grudzigdz, den 7. Auguſt 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
10. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, von der Halle des 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 10145 


Verreist 
bis 26. August 1929 


Für die Beweiſe liebevoller Teil» 
nahme u. reichen Kranzſpenden beim 


enen e ren Sieben . 
enen, der Frau abe u H,5 | 

allen Verwandten und Freund Den 1 alte maler ö 
insbeſondere Herrn Pfarrer Fliegner Dentist 


für die troſtreichen, das Weſen der 
lieben Verſtorbenen ſo treu u. wahr 
ſchildernden Worte am Sarge, ſagen 
wir unſern 


herzlichſten Dank. 


S wiecie n. w. 
Rynek 16 10071 


Unterricht 


Die Hinterbliebenen 
Auguit Bluhm nebit Kindern. 6 gelben 
Kamien, den 5. Auguſt 1929. 10170 Stenograp 
age Tülle 
Bücher⸗Repiſor 


Für unſeren am 1. September d. Is. be⸗ be⸗ 


ginnenden 10164! G. Borreau 


dum ne 1 


werden noch einige junge Mädchen auf⸗ 
genommen. Proſpekte koſten os. — Landbund⸗ 
mitglieder Schulpreis⸗Ermäßigung. * 


Rreisiandbund Wabrzezno (Pom.) 
Ihre Pflicht ist der Besuch der 


Groß.Ausstellung f.Schiffbau, Hafenbau, 
Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- 
wesen, Wassersport, Verkehrswerbung 
bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der 
Messehalle zuDanzig(1Min. v.DomPolski) 


av ereine u. Schul. ermäß. Einrittspreise, 
50%, Fahrpreisermäßigung auf d.Rückf. 


nm 


Wandfliesen 
Fußboden- 
Fliesen 
Terrazzo- 
Fliesen 
Trottoir-Fliesen 
in verschied. 


offeriert ab 
unserem Lager 


Tel. 1300. 


1. ERBE- Kacheln 
BRUCKS ACHEN in verſchieden. Farben 


ſtändig auf Lager. 9826 
IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT U. PROMPT . 


BE 
Poznaniska 23. Tel. 234. 


A.BITTMANRN 5.2 Sab: Sterte 


am 5. Auguſt 10137 


eingefunden. 


F. Foth. Dolna⸗Grupa 


Kanarienvogel? 


weggeflogen, et 
Gimnazjalna 1, 1. Etage. 


BYDGOSZCZ, 


Jaglellonska 16 Telephon 61 


| Snilon-Vusvertaf 1: 


055 wollen unſere Vorräte um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt: 
Kinderſtrümpfe, Gr. 1—10, es 1.75, jetzt 


Herrenſocken Nen * 1.85, at 

Damen age 8. 

ze 3 en Feb 295, „ if, el 

Bafkenmützen „alle Farben 4 

Re ormhoſen „Seidenflor“ 1 5.75, 5 Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

Ninder⸗Schuhe 55 4 5450 = F 
enſtrümpfe „ De SS 7 

Rinder-Stridiaden 9.50, „ 


neu. Verkäufe 


Verkaufe kl. 


Kinder⸗Schuhe, auch Lack „ 12. 50, „ 
: Fabelhaft billig: 


Damenſchuhe „Reſtpaare“ früh. 25.00, „ a 2 
Sante g e „Lack“ 19.50, „ Land wi I) 
zn ds 2 ene 02 um, 5 

Damenſchuhe „feinfarbig 50, „ ½ Std. von Frankfurt 
Damen) uße „Lack“ „ 28.50, „ 5 Aden 
Damenſchuhe „Samſch, 4 50, 5 
Herrenſchuhe „Boxcalf 28.50, „ 
Herrenſchuhe „Lack“ „ 8.50% % 
Damenſchuhe „Modelle“ „ N ar 
Damenſchuhe „Gummiſohle“ „ 45.00, „ eee e 
Herrenſchuhe „Gummiſohle“ „ 38.50, „ 28 0 Alters⸗ und ene 


halb. verkaufe ich mein 
chlerei⸗ 
Grundſtück 


Verluſtpreiſe: Ti 
e früh. 228 jetzt — 45 f 


F „Bunte 850 12:50 
amentleider „Voile“ " 2 „ mit tl. Werkzeugen. 
. "Seibenfutt.* 1 en n 4 2 50 am beide, — üb 
amenmäntel,Seidenfutt.“, R 5 
Damenmantel“,Gabard.. „ 58.0 „ 8.50 Soles * 
Damenmäntel „Rips“ „ 78.00% 
Damenmäntel „Seide“ 85.00 „ 
Spottpreiſe: 
Kinderkleider „Rips“, früh. 6.50 jetzt 
1 „Rips SER: 


Reſormhoſen „Waſchſeid.“„ 8.50 „ 
Kind.⸗Sandaletta, Kreppf., 12.50 „ 
Dam.⸗Sandaletta, Kreppf.“ 16.50 „ 


Ketlamevreiſe: 9829 


sim Candinirtiipnften 


zur Pachtung und Kauf, ferner Stadt⸗ 
grundſtücke nebſt beziehbaren Wohnungen 
und Geſchäften im Freiſtaat Danzig bietet in 
jeder Preislage und bei günſtigen Nennen, 
bedingungen an: 


[Wilhelm Spak, Danzig, 


= Part⸗Grundſtüch 


Hoßerrkhafticher 


5 8 Kaffeeröſter u. Kaffeeſieb 


zu kaufen geſucht. Offerten unter L. 4416 


nüter 1000 bis 3000 
| Grierbsgüter 9 925 6 


ͤĩ³1Bu!; ]ð Som SD. 0 Sn DZ 


Saisonausverkau 


22 BIELIZN 
32ͤ 
BYDGOSZCZ PLAC TEATRALNY 3 BYDGOSZCZ 


Damenwäsche] Rinder- u. Bettwäsche Herrenwäsche 


STRÜMPFE! 
Badeartikel! 


Sensationelle praktische Neuheit! 


Lochen 


Kamm mit Doppelwellenzähnung 
ges. gesch. 


Onduliert Ohne Behelfe 1 und e Haare nur 


durch einfaches Kämmen. Solid und unverwüstlich. 
Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Aus- 
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer 
schön gelocktes Haar. Preis pro Stück nur ztoty 5.— 
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken 
EC egen Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma 


Chotiner, Wien VIII, Lerchenfelderstr. 34 


ern von Dankschreiben liegen auf. 


REKLAME- 
VERKAUF! 


Unserer w. Kundschaft zur Kenntnis, daß wir 

vom 8. August bis 1, Sept. 1929 sämtliche 

auf Lager befindlichen Artikel zum 
Spottpreis: 


75-20 % 
unterm Einkaufspreis abgeben. 


Besichtigung uns. Magazins ohne Kaufzwang. 


Bitte unsere Preise im Schaufenster 
zu beachten. 


„ CHC“ 


Specialhaus für Damenkonfektion 
Gdanska7. Telefon 1072. 


4439 


volli., 


Luxuspreiſe) erb 


Ksigzydwoör, 


Breitgaſſe 101 J., ee 21211. 


Ein Paar 


nd ſtarke, junge 


Sa 2059 günſtigen 
Bedingungen zu ver en Wohnung kann 
ernommen werden. Garagen, Portier⸗ 
Wohnung vorhanden. „ 1182 

Gefl. Angebote an „Devera“, 
Annoncen⸗Expedition Danzig Nr. 322, 


Telefon 3 


RADIO. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Außergewöhnlich billige Preise! 
Erstklassige Qualitäten! 


Trikotagen! Krawatten! 


Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 


Reitpferd 


aus dauerndes 
Feldpferd, für große 
Figur und ſchwer. Ge⸗ 
wicht geſucht. Angeb. 
mit eee 
Rittergutsbeſitzer 
Franckenſtein, 


p. Dzialdowo, Pom. 


Pabenpferde 


1. 70m, (Füchſe), Jahre, 


Arbeit spferde 
verkauft Gut Niechorz, 
Bahn u. Poſt Senne 
2. 10150 


Günstige 
Gelegen- 


I. O. 
Z. P. 


SOCKEN! 


10128 


11 SSS ²˙· ³˙ AA ——T——— 


| == 555535323 


Roh-Oel 


Traktoren-Oele 
Dresch maschinenöl 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & co. 


Telefon 24 BYDGOSZCZ Teleion 24. 
zz 


TCF NR LINE 


= 
= 
= 


N 


VOM 7. BIS 19. SEPTEMBER 1929 


IX. OSTMESSE 


IN LEMBERG, 
DER LETZTE ANMELDETERMIN FÜR AUS- 
STELLER LAEUFT MIT DEM 20. AUGUST 
1929 AB. VERSPAETETE BESTELLUNGEN 
FUER ' AUSSTELLUNGSPLAETZE KOEN- 
NEN NICHT BERUECKSICHTIST WERDEN, 

INFORMATIONEN ERTEILT UND NIMMT 
BESTELLUNGEN ENTGEGEN: 
BIURO TARGÖW WSCHODNICH 
WE LWOWIE, PLAC WYSTAWOWY, 
TELEFON NR. 9-64. 


10163 


EUR 


U 


SUN HIT MARRHRIRPIRSDINTIRIAOIKUN SMRKRNKORINTRRNARKIKERGABRISRRUNNDKAAIONANKAITT un" 


„Ford“ Aull 


gut erhalt., günſtig zu 
verk. Unfrag. Tel. 1841. 


Fordſon⸗ 
Traktor 


mit zweiſch. Oliever⸗ 
pflug zu verkauf. Er. 
u. M. 10111 a. d. G. d. 


Eiſerner Geldſchrant 


billig zu verkauf. 
ul. ode as 45, Sof. 


Gebrauchte, gut er⸗ 
haltene 10130 


Neimalwaage 


kauft 
„Rika“ Wielkp. I. Budowl, 


ydgoszez, 
Mareinkewahiego 85: 


Ich liefere zu billigen Preisen 
und, günstigen Zahlungsbedingungen: 


Dresen-Lokomanilen 


in verschiedenen Grössen u. Fabrikaten, wie 


„Lanz“, „Floether‘‘, „Woll“ „Marshal“ 
Dampfdresehmaschinen 


Motor - Dreschmaschinen 
Strohpressen 
MOTOREN 


in verschiedenen Stärken, fahrbar 

und stationär. 

Die ‘Maschinen sind gebraucht, gut 
erhalten und gründlich ausrepariert. Für 
Betriebsfähigkeit wird Garantie geleistet. 
Die Lokomobilen sind nach der Reparatur 
amtlich vom Kesselverein abgenommen. 
Besichtigung jederzeit auf meinem Lager- 


‚HUGO CHODAN 


vorm. Paul Seler 
Maschinenfabrik. 


Poznan, ul. Przemyslowa 23 


N 
z. verk. Fabr. Emmerich, 
10 kg Handbetr. Zu erfr. 
5 


Welniany Rynek 2. 4437 


Kiesbagger 


für 5-6 m Tiefe zu 

kaufen geſucht. 10104 
Venzie & Duday, - 
Grudzigdz. 


Kirschen 


Privat Limouſine 3⸗ Elter 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Tourenfahrten zu verleihen.? 
Beſtellungen Telefon 1397. 


und 
Turnſchuhe „Pepege“ een 0 
3.5 29 x von Mg. ‚1000Mrg., Altes In D Geſunde 1 
. — — 1200 Boden geöhermifbei Hober, Unpahlung 1 12 zit Ae. epie YI.B.00 Katifinbenden 
9.75 7.95 5.95 kom e zu 1 10120 em Pete Kreis 7 1 „4422 890 ft. d. Z. 5 1 1 | P l Sommer: 
in beſter e Gra runo Mallo irſchau aufen] neuer Parkwagen u. 0 ii 
billigft| . Sandsberg-Warthe, geſucht. Offerten unt. Fleiſchgeſchäfts ae p Saut 2,50 3l. ab Hof Vergnügen 


Mercedes, Mun 2. 3.35" 


dziadz, 
1.0 d 5 


9772 Sandesprodutt, Groß: U. 10136 a. d. Geſchäfts⸗ zu verk. 
handlung und Güter- ſtelle Kriedte, Grudzigdz. Dajelbit Stellmacher⸗ 
a PP 426 


Zho2. Ry 


Vermittelung, lehrling geſucht. 


nek 10. 


ladet freundlichſt ein 


verk. auft 
ena, Emil Lange, 
41 Kobylarnia. 


Bydgoszez, Zduny 15. Rittergut Brzemiona, 
Telefon 1410. 5. Lniano. 


